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Das Schicksal Sberschlesiens.
- Schwierigkeiten im Völkerbund.Befürchtungen des Reichskanzlers

Der Kanzler über Oberschlesten.
Offenburgi. Badrn, 19. Okt. Anläßlich des fünfunbzwanzig-

jährige» Jubiläumsfestesdes katholischen ArbeitervereinsOffen-
bürg hielt Reichskanzler Dr. Wirth eine Rede, in der er sagte:

Ich bin sehr beunruhigt«der das Schicksal dieses Landes. Ich
weiß nicht, ob ein Gesinnungswechsel unter den Alliierten ein-
getrcten ist. oder ob man etwa Lust verspürt, ein neues Land
im Osten zu konstruieren, über das in Deutschland noch Jahr¬
zehnte lang getrauert werben wird. Heute noch ist eine Verstän¬
digung mit den Polen möglich. In Warschau hat jedoch die Per-
größernngswut die Geister verblendet, und das polnische Volk
geht dazu über, sich mit dem deutschen Volke zu verfeinden, nach¬
dem es sich die Russen zum Todfeind gemacht hatte: und obwohl
i» Litauen und in Galizien der Kamps noch nicht abgeschlossen
ist. soll zwischen dem deutschen Volke und dem polnischen Volke
ein verpestender politischer Leichnam gelegt werden. Der Gedanke
an eine solche Konstruktion sollte die Politiker aller Länder ab-
haltcn, den Schritt zu tun, dem deutschen Volke deutsches
Land , das jahrhundertelang  zu uns gehört hat, durch
ein Diktat zu rauben.  Das deutsche Volk weiß nichts
Amtliches  über die Stimmung im Völkerbunbsrat. Aber ent-
täusche man Deutschland nicht, gerade nicht um des demokratischen
Prinzips in Europa willen. Das deutsche Volk, bas guten Willens
ist, ein Reich der Freiheit und brr Gerechtigkeit, ein Reich des
Friedens mit allen Völkern mit eigener Hand unter größten Opfern
aufzubauea, dar , nicht enttävscht  werden. Eine Enttäu-
schung wäre schmerzlich nicht nur für die führenden Politiker und
ihre großen Ziele der Völkerverständigung und der Völkerver-
söhimng. Nicht allein um der deutschen Regierung  willen,
nein, um des Schicksals Europas  willen, um des Schick-
falls insbesondere des arbeitenden  deutschen Volkes willen ist
für uns eine gerechte,  eine weitansschauenbe,  eine
ihrer Bedeutung angemessene Entscheidung  in

der oberschlefischen Frage eine Lebensnotwendigkeit.
*

r , ^ es- Befürchtungen des Kanzlers dürften ihre Ursache darin
haben, daß in der oberschlesischen Frage allem Anschein nach eine
"/ue Wendung eingetreten ist. ohne daß man allerdings bisher
^was naheres oder tatsächlicheres über die Entscheidung weiß.
Nach Meldungen aus Genf ist die Tatsache wohl richtig daß die
meisten Mitglieder des Völkerbundes ihre Abreise für Montag
W »«"t hatten im Glauben , daß die Entscheidung über Ober9

achern veröffentlicht würde. Die Sonntags,
fltzung des Völkerbunbsrates wurde aber plötzlich abgesagt und
?“J, H°ute Montag vormittag 191/, Uhr verschoben. Versammelt
hatte sich am Sonntagnachmittag die Viererkommission.

einem Telegramm der ..Berliner Montagspost" geht
folgendes hervor : Die Viererkommisston hätte einen Teilungs-

entworfen gehabt, nach welchem der größte Teil des
Inbustriegebietes und fast der ganze Kreis
SH »V ** Deutschland  verblieben wäre. Polen  würde

und große Teile der Kreise Lublinitz und Rosenberg er-
£ a "UN die Arbeiterführer . Deutsche  sowohl

,7 °len  llberemstimmend die Unteilbarkeit  Ober-
” ef . ?,̂ !? rwrte,t hatten, wäre man plötzlich wieder auf den

ne « . L? ? schrn  Plan verfallen, das Industriegebiet zu
m 1 et re " ' (und zwar mit einer deutsch . polni.

schen Berwaltuns , unter Oberaufsicht des Völ-
l \ 2m nb 2, X<LtS- B -d-nken. daß diese Lösung gegen den

«ei ^ cag verstoßen, seien von den Völkerbundsjuristen
.belchwicht gt worben daß der Vertra gnicht vorschreibe.

M welchem Zeitpunkt die Grenzlinie festzulegen sei.
; r Sst-Europemelbung aus Paris solle sich vieler

mÄ °S «eS  VMerbundsrates eine große Erregung  be-
mächtigt haben. Ein nichteuropätschcs Mitglied hätte sogar er-
nart ^ wolle sich von der ganzen Angelegenheit zurück-
Lr V„n' öen übrigen Mitgliedern nur durch Anwendung
weii-^ n Ueberrebungskunst gelungen, den Betreffenden zur

a” ben Sitzungen zu bewegen. Einige Mit-
Era-st!«nVölkerbundsrates schwanken sichtlich zwischen ihrer
eigenen Regicrunĝn^ ^ "'̂ ° ^ ?ot,alftät̂genüber ihren

Einspruch der englischen Regierung.
Die englische  Rkgierung soll, wie weiter gemeldet wird,

Segen die vorgeseheue Grenzlinie ihr V et a eingelegt haben, weil
»tese Grenzlinie KSnigshütte und Kattowitz den Polen zugc-
'prochen habe, während Lloyd George ans der Pariser Konferenz
»«kauf gedrungen hätte, diese Städte bei Deutschland  zuwssen.

Streit und Mißstimmung.
Durch den Streit zwischen dem Völkerbunbsrat und den

nzelnen Regierungen soll eine Mißstimmung  entstanden
!*n' du Völkcrbundskreisen wird offen erklärt, die neu zu

winfeern' ?°9C bas Prestige des Völkerbundes stark herab-

Die „ neue Lage" im Völkerbund.
« ,?• Dkt. Dem „New Pork Hcralb" wirb aus Gens

oberk» r ^ e?«kn befand man sich bezüglich der Regelung der
her >' ich«" Frage  vor einer ganz und gar unvor^
l ch*1,L,*A *” c n Lage,  und es ist gegenwärtig wenig wahr-
„ . .' . .lich, daß der Beschluß des BLlkerbunbsrates vor Don-
iw ffvrrvfsentlicht werben könnte. Der vrund hierfür ist
^ *** •** Rrllteruugen berett, Ausschluß über die Eutscheid»»«

"halt -« haben und sich weigerten,  ihre Vertreter beim
Völkerbund zu ermächtigen, ihre Z u sti mmu n g dazu zu geben,
ohne daß gewisse Acndcrungen  angebracht würden.

Ter „Eclair ", der die gleiche Nachricht erhalten hat, ist der
Meinung , dag es sich um eine Entstellung der Wahrheit
handle, denn es sei ganz sicher, daß die französische  Re-
gieriing keine Nachricht  über den Entscheid erhalten habe.
Das Blatt glaubt auch nicht, daß Italien . Japan . Belgien, Spanien.
Brasilien und China eine derartige Benachrichtigung empfangen
hatten. Das Blatt rügt hinzu: Es ist sehr wohl möglich, daß der
englische  Ministerpräsident über diese Angelegenheit Be¬
sprechungen mit der französischenRegierung begonnen hat ober
zu beginnen die Absicht hat. Aber wenn es so ist, so sind wir
sicher, daß unsere Regierung sich weigern  wird , irgend ein
neues Zugeständnis  zu machen.

Die Blätter erhielten, wie Havas meldet, Nachrichten aus
Genf, die bestreiten,  daß die Reise Fishers  nach England
m irgend einer Beziehung zur oberschlesischen Frage gestanden
habe. Die in Genf versammelten Mitglieder des Völkerbundes
batten sich darüber entrüstet, daß man auch nur einen Augenblick i
hatte glauben können, daß sie von der Richtlinie abgewichen seien,
bi» st« sich seit der Abstimmung über die Entschießung Jshiss
gestellt hatten, d. h. Unparteilichkeit und volle Handlungsfreiheit.
Sie erklären , den interessierten Mächten nie einen Plan vorgelegt
zu haben Dieses Verfahren würde im Widerspruch stehen mit
ihren früheren Erklärungen , und tatsächlich seien weder Bour¬
geois noch Balfour , noch die italienischen und die japanischen
Delegierten über die Arbeiten ihrer Kollegen auf dem Laufenden.

Die vorgeschlagene Lösung.
Parks,  19 . Okt. Dem „New York Herold" wirb aus Gens

über die ins Auge gefaßte, zum Gegenstand einer scharfen
Erörterung  gewordene Lösung der oberschlesischen
Frage  berichtet, fie enthalte nicht nurgewisseAbänderun-
gen der Sforzalinie,  sondern auch den Vorschlag, eine
öreialiedrige Kommission  einzusetzen, die etwaige
wirtschaftlkche Streitigkeiten beilegen  solle. Diese
Kommission würbe keine Berwaltungsbefuguisse
haben, wie die Saarkommisfion, sauber« lediglich Streitigkeiten
»wischen dr« deutschen und den polnischen Gemeinwesen beiderseits
der vorgeschlagenen Linie regeln, deren Wirtschaftsleben in gegen¬
seitiger Abhängigkeit stehe. Die Kommission solle zusammengesetzt
sein aus je einem Deutschen,  einem Polen  und einem Neu¬
trale «. Der Gedanke sei von dem belgischen Delegierten Hy-
maus  ansgegangen und schließlich von seine» Kollegen gebilligt
wvkdeu Jm einzelnen seien die Befugnisse der Kommission gegen-
wärtig Gegenstand einer Kontroverse unter den Mächten. Gerücht¬
weise verlaute, baß die englische  Regierung in gewissen«nter-
georbneten Einzelheiten Einwendungen  gegen die vor¬
geschlagene Grenze erhoben habe. Diese Linie werde Königs-
hdtt e und Kattowitz an Polen  fallen lassen, obwohl Lloyd
George in Paris daraus bestanden habe, daß sie Deutschland zn-gesproche» werbe« sollen.
« „ ? ."kh einer weiteren Genfer Depesche an die Zeitungen ist der
Bo l ker bu n bs r a t no chn t cht i n ber 8 a ge. seine Meinung
über die obcrschlestsche Frage aussprechen zu können. Die vier
Mitglieder , die mit der Prüfung der Frage beauftragt sind, haben
seit einem Monat , bald getrennt, bald in privaten Versammlun¬
gen, daran gearbeitet. Sie haben die polnischen und die deutschen
Arbeiterdelegierten gehört und sich mit den Sachverständigen und
den technischen Beträten des Völkerbundes beraten, aber ihr Be¬
schluß ist dem Völlerbundsrat noch nicht vorgelegt
worden. Dieser wird zur Kenntnisnahme des Beschlusses erst
Ende nächst  er Wo che zusommentreten.

Dr. Wirth unterbricht seinen Urlaub.
Berlin,  9 . Okt. Reichskanzler Dr. Wirth hat seinen Ur¬

laub abgebrochen und ist heute Abend nach Berlin znrückgekehrt.

Englisches Kapital in Sberschlesien?
Das „Achtuhrabenbblatt" meldet aus Kattowitz: Vertreter

größerer englischer Finanzgruppen  haben sich wieder
mit oberschlefischen Werken,  insbesondere mit Berg¬
werken,  aber auch mit einigen Großgrundbesitzern in Verbin¬
dung gesetzt zwecks Beteiligung englischen Kapitals an der ober¬
schlesischen Industrie . Einzelne Terraine bei Hinbcnburg und
Kattowitz wurden von englischen Interessenten bereits anfgekauft
Mit anderen Unternehmern und Besitzern dauern die Verhand¬
lungen an. Wie wir hören, wirb dabei nicht an eine

II -.!.?, !:"! 6,:“ ” 0 "^acht . Vielmehr leiden die Unternehmer
augenblicklich sehr an Bargeldmangel,  dem sie durch Heran¬
ziehung ausländischen Kapitals abhelfen wollen.

Das Wiesbadener Abkommen.
Der in Essen  tagende 19. deutsche Pazifistenkon-

greß  nahm nachstehenden Antrag Carl Vetters,  eines Mit¬
gliedes des HauptausschufleS, zum Abkommen in Wiesbaden ein-
stimmig an:

„Der 19. deutsche Pazifistenkongreß begrüßt das Abkommen
von Wiesbaden und spricht seine Befriedigung a«S, baß
es auf dem Wege der direkten Verständigung gelang, die erste
feste Brücke zwischen Frankreich und Deutschland zu schlagen.
Der Kongreß ist sich einig in der Forderung , daß deutscher-
seits alles geschehen müsse, um die übernommenen Verpflich¬
tungen auf das Loyalste zu erfüllen und erwartet auch, daß
das französische Volk in diesem Abkommen den ehrlichen
Willen zur Wiedergutmachung von Seiten der Mehrheit des
deutschen Volkes erkennt. Die Tagung der deutschen Pazifisten
schätzt die Mieberaufbauvereinbarungen der beiden Nationen
umsomehr, als diese Methode der Auseinandersetzung übe,
Streitfragen zu den wesentlichen Zielen aller deutschen Kultur-
organisationen gehört und weil sie der Ansicht ist, daß die
deutsch - französische Verständigung  eine der
ersten Vorbedingungen barstellt für die Wtedergesundung
Europas und der Ausgestaltung des Völkerbundes zu einer ver¬
wirklichen, alle Nationen umfassenden Rechts-, Arbeits - und
Kulturgemeinschaft."

England und das Abkommen.
London,  19 . Okt. Der „Observer" beglückwünscht Frank-

reich zum Abschluß des Wiesbadener Abkommens, das, wie er
glaubt, von der Reparationskommiffio« ohne Schwierigkeiten gut-
geheißen werden wird. Das Blatt wünscht, daß die praktische
Ausführung der zwischen Louchenr und Rathena« abgeschlossenen
Vereinbarungen auf keine Schwierigkeiten stoßen möge. Tatsäch.
Nch können nach der Ansicht bes Blattes bie normalen Wirtschaft-
lichen Beziehungen in Europa nicht wiederhergrstellt werden,
bevor nicht an Frankreich reichliches Material für den Wieder-
aufbau seiner verwüsteten Gebiete geliefert worben ist, und bevor
nicht die franzöfisch-bcutschen Beziehungen von der moralischen
Last befreit find, die daraus hervorgcht. Der „Observer" fügt
hinzu, daß der britische Handel noch nicht wieder ausgenommen
werden könne, solange nicht ein derartiges Abkommen Europa
aus dem Chaos herausgezogen habe. Und der britische Handel
sei eine Lebensfrage für das britische Bo».

Die Aufhebung der militärischen
Sanktionen.

Von Setten der Pariser Presse wurde in den letzten Tage«
besonders betont, baß die Hinauszögerung der Aufhebung der
militärischen Sanktionen von der Note des Generals Rollet
hinsichtlich der Entmilitarisierung  der deutschen
Schutzpolizei  abhängig gemacht werden soll. Wie unser
Berliner Vertreter an zuständiger Stelle hierzu erfährt, kann von
einem Zusammenhänge dieser beiden Fragen nicht die Rede sein.
Man ist an Regierungsstellen noch immer der Ansicht, baß aus
Grund der Besprechungen des deutschen Botschafters Dr. Mayer
mit Briand Frankreich ernstlich daran denken  wird,
endlich bie militärischen Sanktionen in Deutschland aufzuheb«»-

Dr. Wirth über die Sanktionen.
In seiner bereits erwähnten gestrigen Offenburger Rebe

kam Dr . Wirth auch auf bie Frage der Aufhebung der militüri-
scheu Sanktionen zu sprechen. Er sagte: Die große wirt¬
schaftliche  Krise, die die Welt durchlebt, wirb bie schwierigste«
Probleme aufwerfen. Man denke nur an die vielen Millionen
Arbeitslosen, bie in England und Amerika existieren̂ Also nicht
nur wir, sondern auch bie Länder, die zu den Sieger« zählen,
haben mit großen Sorgen zu kämpfen. Wir haben zwar Frieden,
aber nicht den wahren wirtschaftlichen Frieden.

Besonders die militärischen Sanktionen empfanden wir
immer als ein Unrecht  und werden fie auch weiterhin als
ein Unrecht  empfinden. Wir taten alles, was wir z» erfüllen
hatten, was uns gesetzt war als Bedingung für die Aushebnn«
der Sanktionen. Jetzt müssen aber auch bie Alliierte« für die
Aushebung der militärischen  Sanktionen Sorge tragen.
Cs ist nicht gerade ein Ruhmesblatt  für bi« Geschichte
der Alliierten, daß fie bie militärischen Sanktionen« och » scht
a n fg rho ben haben. Ich Hose, daß der Tag nicht meh«
fern  ist , wo der Krieg aushört, und baß dann alle verständigen
Menschen sich an einen Tisch zusammenfetzen, um zu berate«,
wie der drohenden Wirtschaftskrise  in der ganze« Wev
entgegengewirikt werden kann.

Polen und Rußland einig.
ix. "Us Warschau  meldet , haben wegen der zwi¬
schen Polen und der Sowjetregierung  eingetretenen
Spannung Besprechungen zwischen dem polnischen Unterstaats-
sckretarD oms ki und dem Vertreter der SowjetregierungKa -
rach an stattgefunden, lieber die in dem letzten Notenaustausch
behandelten strittigen Fragen wurde eine vollständigeEinigung  erzielt.

Erhöhung der Beamtengehälter.
Die allgemeine Teuerung im Reiche veranlaßt bie Beam¬

tenschaft,  erneut an bie einzelnen Parteien heranzntreten mit
dem Wunsche Jiir Erhöhung ihrer Gehälter  sich einzu¬
setzen. Wie unser Berliner Vertreter aus parlamentarischen
Kreisen erfährt, beabsichtigen bie bürgerlichen Parteien in der
allernächste«  Zeit bereits Anträge einznbringen, und sie vor
dem Plenum zu verhandeln. Man ist allgemein der Ansicht, daß
man be» Forber««ge» der Beamte«schast im Hinblick auf ihre
tatfüchliche Lage«Ir» Rech»»«« trage» «üff« .

MSP . und « SP.
Die „Freiheit " veröfentlicht ein Schreiben des Vorstandes

der sozialdemokratischen Partei Deutschlands  an
das Zentralkomitee der Unabhängigen Partei,  worin
letztere erneut gefragt wird, ob sie vorbehaltlich der Festsetzung
eines Regierungsprogramms in das Kabinett Wirth  ein-
treten wolle Das Schreiben betont, daß bie sozialdemokratische
Partei auf den Eintritt der Unabhängigen in bas Kabinett den

weil dieses damit eine sichere parlamentarische
Mehrheit erhalten würde, was vor allem im Hinblick auf dtp
St e u e r p o li t i k der nächste» Zukunft und auf die Durchfüh¬
rung der zur Sicherung  der Republik notwendigen Maß¬
nahmen bringend geboten erscheint.

Das Zentralkomitee der Unabhängigen  Partei sandte
darauf ein Antwortschreiben an die Mehrheitssozialdemokratie,

dem es heißt : „Nachdem feststeht, baß von den drei gegenwär¬
tigen Koalitionsparteic » zwei die Erweiterung nach
rechts und nicht nach links  wünschen, hat diese wiederholte
»rrage keiner ! ei praktische Andeutung  mehr . Wir
haben daher keine  Veranlassung , eine gemeinsame  Sitzung
der Parteileiter und der RetchStagSfraktioneinzuberufen, damit
»e - » dne vSlltg -egenstandsl̂n. Frag« Stell« £ nehme».«
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Rentnernot.
Man schreibt uns- In seiner letzten Reichstagsrebe erklärte

bcr Reichskanzler Dr. Wirth,  baß die Negierung„die mittleren
Schichten, die nicht mehr im Produktionsprozeß stehen und über
ein bescheidenes Maß kleinen Einkommens ans Kapital verfügen,
unter allen Umständen durch eine große Aktion vor dem Unter¬
gang schützen wolle." Aus Äußerungen eines Teiles der Presse
kann angenommen werden, daß die Regierung die Verwirklichung
Vieser Ankündigung gewissermaßen als einen Gnadenakt ansieht.
Dieser Anschauung kann aber nicht scharf genug entgegengetreten
werden, da sie völlig abwegig ist. Der Kleinrentner braucht von
der Regierung keine Gnade entgegenzunehmen; er hat vielmehr
einen begründeten Rechtsanspruch auf die Unterstiitzungsaktion
der Regierung.

Denn darüber dürfte doch Klarheit herrschen, daß die Rent¬
nernot in allererster Linie nicht etwa durch die eigene
Schuld  entstanden ist, sondern durch die ungeheuerliche Geld¬
entwertung. Diese Geldentwertung hat aber der Staat herbeige¬
führt: zuerst in geringerem Umfange der alte Staat , in dem
jetzigen Ausmaße der neue Staat . Ohne zu übertreiben, kann
man sagen, baß die durch den andauernden Notendruck  er¬
zeugte Geldentwertung die Hauptschuld trägt, jedoch ist die Ne¬
gierung allein nicht schuldig: auch die Parlamente haben einen
erheblichen Teil der Schuld auf sich geladen. Denn während sie
eifersüchtig darüber wachten, daß auch nicht die geringste Aus¬
gabe ohne ihre ausdrückliche Genehmigung gemacht wurde, haben
sie der Notenfabrikation stillschweigend zugesehen, die den Staat
mehr belastet hat, als sämtliche Ausgaben zusammenacnommen.
Der dadurch auf daö Fricdenskavital— leider mit so großem
Erfolge — unternommene Angriff wurde durch eine Reihe von
Verordnungen noch weiter gefördert. Von ihnen war die grund¬
sätzlich folgenschwerste die zu Be ainn dcs Kriege s er¬
folgte Aufhebung der Goldklausel,  durch die der
Ansvruch des Gläubigers auf Rückzahlung der von ihm cmsge-
lichenen Beträge in Gold kurzerhand vernichtet wurde. Aehnlich
wirkte die Zwangswirtschaft auf dem Wohn u n gs -
markt,  die verhindern wollte, daß der Geldentwertungsprozetz
auch die Häuser ergriff, die aber erreichte, daß Hunderttausende
von Existenzen notleidend wurden und daß auf dem Gebiete des
Wohnungswesens ein noch trostloseres Elend herrscht als auf
anderen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens. Ebenfalls genannt
werden muß in diesem Zusammenhänge der Zwang, bestimmte
Geldbeträge„mü n del si ch er" auzulegen, der vielfach gerade
die Bedürftigsten auf staatliche Anordnung hin um einen großen
Teil ihres Vermögens gebracht hat.

Auf Grund dieser Sachlage ergibt sich bi« Nnter-
stützungspflicht  des Staates von selbst. Dazu kommt aber
noch, daß der Staat in seinem eig en en Interesse zu dieser
Aktion gezwungen ist. Denn wenn er sie nicht unternimmt, wird
er niemals auf dem Anleihewcge die Beträge erhalten können,
die er zur Sicherung der staatlichen Existenz braucht, die er sich
vorläufig zwar noch auf dem Wege des Notendruckcns be¬
schaffen kann, die er eines Tages aber doch wieder auf ordnungs¬
gemäßem Wege zu sich heranziehcn muß. Unternimmt er hier
keine Schritte, um wenigstens in etwas diejenigen Personen zu
schützen, die ihre ersparten Gelder dem Staat zur Verfügung
stellen, kann er auch nicht erwarten, daß ihm in Zukunft Beträgt
in hinreichendem Maße überlassen werden.

Inwieweit die Unterstützungsaktion durchgesührt wird, dar¬
über ist bis jetzt etwas Positives noch nicht bekannt. Hoffentlich
vernichtet nicht die grundsätzliche Kapitalfeindlichkeitgewisser
Parteien die Hoffnungen jenes umfangreichen Teiles der „Kapi¬
talistenwelt", deren Existenz kümmerlicher isti, als die der meisten
Handarbeiter.

Eine Aufsehen erregende Verhaftung.
In Leipzig  wurden der Maschinenschlosser Hermann

Raetsch  aus KönigShiitte und die Kontoristin Valeska Dom¬
browski  aus Schoppinitz auf dem Hauptbahnhof festgcnommen,
nachdem ein Zimmermanu gemeldet hatte, das; er auf der gemein¬
samen Fahrt von Berlin nach Leipzig erlauscht habe, daß die
beiden Leute auf dem Wege seien, Spreng st offe  vom Rhein¬
land abzuholen und nach Halle a. d. S . zu bringen. Bei der
Vernehmung gab Raetsch an. daß er die Dombrowski in Breslau
kennen gelernt habe. Diese habe ihm anvertraut, sie sei auf der
Reise nach Frankfurt a. M., um im Aufträge der Kommunistischen
Partei in Trevwitz bei Frankfurt Sprengstoffe abzuholen und
nach Halle zir bringen. Dabei habe sie die ungeheuerliche Be¬
hauptung aufgestellt, daß das Chemische Werk in

Oppa» durch böswillige Sprengung
zerstört worden sei und daß geplant sei, mit dem von ihr zu
besorgenden Sprengstoff eine ähnliche Katastrophe im i

Geduld.
Betrachtungen zur Zeit . . .

Bon Friedrich F r eks a.
Aus dem Altertum wird uns die tiefsinnige Sage von Antäos

überliefert, dem Riesen, der neue Kräfte gewann, wenn er,
niedergeworfen im Ringkampfe, mit den Schultern die mütter¬
liche Erde berührte.

Niederlage leiht dem Besiegten Kraft. Gr muß sich auf das
besinnen, was ihn stark inacht, er muß vergessen, nur dem zu
leben, was ihm wohltut.

Immer habeil wir bei besiegten Völkern die doppelte Richtung
der Geister und Seelen gesehen, die sich scheiden. Immer wurde
von den einen über Gräbern getanzt, während die anderen in
der Mitternachtsstille über den Sinn des Lebens nachdachim.

Erneuerung ward immer geboren zwischen Zynismus und
Frömmigkeit.

Wir Deutschen sind zum großen Volke emporgewachsen, weil
wir schmal in einem kargen Lande leben und durch Schweißopfer
die Mutter Erbe gnädig stimmen mußten.

Die Gebärde des reichen Mannes stand uns schlecht an, wie
einem jeden, der über Nacht reich wird. Eilfertige Hast ward
bas Charaktcrzeichen eines jeden Deutschen.

Großmachtstellnngward von den Preußen in cinhundertflluf-
zigjährigen Kämpfen erworben. Die alieit Weltmächte hatten für
das Wachstum aus der Großmachtstellnng zur Wcltinachtstcllung
ein Viertcljahrtansend gebraucht. Wir Deutschen meinten, in der
Dampfhitze des Zeitalters der Maschinen, des Verkehrs, de:
Telegraphen könne das natürliche Wachstum gesteigert werden,
wie die Lebenskraft der Pflanze im Treibhaus.

Wir stnd keine Weltmacht geworden, weil es für unS noch
nicht an der Zeit war, wir haben nach oben gebaut, ohne die
Fundamente zu sichern.

Wie der Mensch aus Fehlern lernen kann, so soll ein Volk
aus seinen Fehlern lernen.

Anstatt der eilfertigen Hast bedürfen wir der Tilgend der
Geduld.

AlS wir noch ein ackerbauendes Volk waren, galten ivir
als das geduldigste Volk dieser Erbe. Ein Wachsen im Garten
oder im Felde zu erleben, macht geduldig und fromm.

Der fromme Mensch weiß, daß nicht sein Ich bestimmend
ist für Werden und Wirken, er fühlt sich als den Vollzieher einer
höheren Gewalt.

Ein Wachsen zu erleben, ohne vorzeitig an dem jungen Triebe
zu rühren, fordert Geduld.

Der große Krieg hat Tausende diese echte Soldatentugend
gelehrt: jeder, der mit draußen an der Front war, weiß, daß
neun Zehntel der Zeit gewartet wurde, und daß das Warten
schwerer ist als bas Handeln.

GS gilt, bi« Fundamente neu aufzubauen. Mr müssen
warten, ehe wir das Haus aus Sem Boden wachse» sehen.

Männer des Tages.

Zum Abschluß des Wiesbadener Abkommens.
Links: Dr. Rathenau. Rechts: Loucheur.

Leunawerk  herbeizuführen. Die Dombrowski hat bei ihrer
Vernehmung alles in Abrede gestellt und erklärt, Raetsch wolle
ste nur unglücklich machen, weil sic sein Liebeswerben nicht er¬
widert habe. Da sich Anfragen notwendig machen, wurden Beide
in Haft behalten und der Staatsanwaltschaftzugeführt.

Der gute Kunde.
Der „Newyork Herald" teilt mit, daß die Aufträge Deutsch¬

lands in den Vereinigten Staaten für Kupfer, Blei, Oel, Tabak
und Büchsenmilch insgesamt auf 78 Millionen Pfund Sterling
jährlich geschätzt werden können. Von der ungeheuren Ent¬
wertung der deutschen Mark sei Deutschland nun der drittbeste
Kunde der Vereinigten Staaten. In den 7 Monaten ab Ende
Juli habe Deutschland 2240 Tonnen Kupfer im Werte von über
4 Millionen Pfund Sterling gekauft. Es sei dies bedeutend mehr,
als irgend ein anderes europäisches Land eingeführt habe und
ungefähr doppelt so viel  als bas nach England und Frank¬
reich geschickte Kupfer.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verurteilte Landsriedensstörcr. Das Schwurgericht in Dessau

verkündete nach dreitägigen Verhandlungen das Urteil gegen
zehn der KommunistischenArbeiterpartei angchörende Arbeiter,
die sich im März d. I . bei den März-Unruhen eines Dynamit¬
attentats schuldig gemacht hatten zu dem Zwecke, die mehrheits¬
sozialistische„Volksmacht" in Bernburg und eine Eisenbahnbrücke
in der Nähe dieser Stadt in die Luft zu sprengen. Der Haupt¬
rädelsführer, der Vorsitzende der KPD. in Bernburg, der 23jcih-
rige Arbeiter Brandenburger, wurde zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt. Gegen weitere fünf Angeklagte wurde auf Zucht¬
hausstrafen von P/4  bis 7 Jahren erkannt. Bier Angeklagte
wurden freigesprochen.

Untergang eines Dampfers. Aus London,  10. Okt., wird
gedrahtet: Der Dampfer„Roman" ist auf der Fahrt von Glas¬
gow nach Dublin im Firth of Clyde bei dichtem Nebel nacheiu-
cnder mit zwei Dampfern zusammengestußen und untergegaugen.
Nach den hier eingelaufenen Berichten hatte der Dampfer 37 Mann
Besatzung und über 100 Fahrgäste an Bord. 24 Mann der Be¬
satzung und 88 Fahrgäste wurden gerettet. — Nach einer amt¬
lichen  Meldung hatte der untergegangene Dampfer „Roman"
86 Fahrgäste und 37 Mann Besatzung an Bord. Vermißt wer¬
den drei Fahrgäste und ein Mann der Besatzung.

Attentat auf eine Stationskasse. Samstag vormittag wurde
die Stationskasse von Vogutschlltz von vier Banditen überfallen.
Diese batten es auf die Vorschußgelder für die Arbeiter, die
ausbezahlt werden sollten, abgesehen. Der Raub mißlang und
die Räuber entflohen auf den Kirchhof, wo sich ein Gefecht ent¬
spann. Von den Räubern soll einer verletzt sein.

Verurteilung eines Wettkonzern-Eründers. Der Gründer
des Mitteldeutschen WettkonzernS, der vielfach vorbestrafte Kauf-
mann Ieschke, welcher nach Entlassung au§ dem Gefängnis mit
95 M. Kapital sein Unternehmen gründete und durch Versprechen
einer 100prozentigen Dividende von Leichtgläubigen binnen drei
Wochen 146 000 M. Einlagen erhielt, die verpraßt wurden, be¬
kam von der Strafkammer ein Jahr Gefängnis

Was ist ein Mcnschenalter für ein Volk? Ein Tag des
Geschehens! Aber er wird ein starker Tag des Segens gewesen
sein, wenn jede Stunde mit Arbeit und Geduld erfüllt war.

Der Kutz der verschiedenen Völker
Von Dr. Wilhelm Tischen.

(Nachdruck verboten.)
Ter Kuß ist für den Europäer das Zeichen der Achtung.

Freundschaft und Liebe, zu welchem die. Natur uns von selbst
hinbrängt. Jnstinktmäßig bezeigt das Kind seinen Wohlgefallen
an einem Gegenstand durch Küssen desselben, und mächtig wird
bei erwachter Neigung zum. anderen Geschlecht das Verlangen
zum Kuß rege. Auf die Lippe drückt die Liebe nur ihren Kuß,
die Freundschaft küßt die Wangen, Achtung die Stint , Ehr¬
erbietung wählt die Hand zum Kuß und Unterwürfigkeit küßt
den Fuß oder den Saum des Kleides.

Die Bedeutung des Kusses wurde im deutschen Mittelalter
weit strenger ausgeiegt als heute. Das deutsche Recht strafte auf
das schärfste denjenigen, der eine Frau oder eine Jungfer wider
ihren Willen küßte. So galt für das Küssen einer Nonne die
Strafe des Kirchenschändcrs, und der Vasall, der die Gemahlin
seines Lehnsherrn küßte, hatte sein Leben verwirkt.

Bei den Israeliten im Morgenland küssen sich genauer be¬
kannte Personen abwechselnd die Hand, das Haupt und die
Schulter. Das Küssen der Schultern ist auch besonders in Ruß¬
land und Polen Sitte : dort küßt der Untergebene vielfach seinem
Herrn Fuß oder Schulter. Die Mauren in Marokko küssen sich
gegenseitig Gesicht und Bart.

Bei den Aegyptern gilt als besondere Artigkeit und Höflich¬
keit der Kuß auf die eigene Hand, die man dann grüßend auf
den Kopf legt. ' Nur den ganz Vornehmen, nicht aber den
Frauen, küßt man die Hand. Bei den meisten afrikanischen
Völkern ist die Bcgriißungsweise eine sklavische. So war auch
im Orient der Fußkuß das gewöhnliche Zeichen der Ehrfurcht.
In der alten christlichen Kirche wurden ans diese Weise die
Bischöfe geehrt, wenn sie vornehme Personen, die zur Kirche
wollten, am Eingänge derselben in einer mit dem Kreuze bezeich-
neten Fußbekleidung erwarteten. Seit dem 9. Jahrhundert nah¬
men die Päpste für sich allein den Fußkuß in Anspruch. Noch
heute küssen die Katholiken bei Audienzen ein Kreuzeszeichenauf
den Pantoffel des heiligen Vaters.

Die Abessinier fallen vor den Vornehmen und Priestern auf
die Knie und küssen die Erde. Vornehme, im Range gleich-
stehenoe Abessinier umarmen sich zweimal beim Gruft und küssen
einander dabei auf beide Wangen. In Anthiopien faßt man
die rechte Hand des Herrn, dem man Achtung bezeigen will, und
drückt sie an die Lippen, doch ohne zu küssen, während man der
Dame, die man begrüßt, jede Hand küßt.

-tue« sonderbaren Kuß-Ersatz haben die Lamlländer und
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Reitertod. Bei dem Jagdreiten der Offiziere und Unter¬

offiziere des 17. Reiterregiments in Bamberg ist der 36jährig«
Rcgimentsabjutant und Rittmeister, der vormalige Generalstabs¬
hauptmann Oskar Schäfer  aus Kaiserslautern, im Haupt¬
moorwald bei Strullcndorf beim Hindcrnisspringen tötlich ver¬
unglückt. Er kam unter sein Pferd zu liegen, bas ihm den Kopf
eindrückte.

Große Eisenbahndiebstähle in Aschersleben. Umfangreiche«
Ciscnbahndiebstöhlen ist man in Aschersleben auf die Spur ge¬
kommen. Bis jetzt wurden gegen 40 Beamte und Eisenbahn¬
arbeiter verhaftet. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Es han¬
delt sich um eine wohlorganisierte Diebesbande, die eS vor allem
auf Zugberaubungen abgesehen hatte. Der Schaden, der dem
Fiskus erwachsen ist, läßt sich gegenwärtig noch nicht übersehen.
Es soll sich aber um Riefensnmmen handeln.

Millioncnstiftung der Continental Cautchouc-Comp. Die Con¬
tinental Cautchouc und Guttapercha-Compagnie in Hanover be¬
ging heute die Feier ihres 80jährigen Bestehens. Aus diesem
Anlaß machten Aufsichtsrat und Direktion der Gesellschaft
Spenden  für die Firmenstiftungen im Gesamtbeträge von
ungefähr zehn Millionen Mark.  Dem Direktor, Geh.
Kommerzienrat Seligmann, wurde von der Technischen Hochschule
Hannover das Diplom eines Doktor-Ingenieur ehrenhalber vex.
lieben.

Kunst und WLffenschaft.
Residenz-Theater.

„Meine Frau — das Fräulein", Operette von Hans H. Zerlett,
Musik von Hermann B eu t t en.

Herrn Direktor Ka pf er cr ist am Samstagabendvon dem
ausverkauften Hause gewissermaßen ad oculos demonstriert'
worden, daß der tote Film an dieser Stätte — wenn überhaupt
— nur geringe Existenzberechtigung hat. Das p. t. Publikum
begrüßte und feierte ostentativ die lebendigen„Akteurs", besonders
die „Ueberblcibsel" des letzten ausgezeichneten Ensembles, Eduard
B ä tz, Jacques Bügler,  Ludwig Kep p cr und Anni Ha i s ky,
und gab so sinnfällig seine Freude und seine Wünsche knnd, daß
Herrn Kapfcrer wohl nichts anders übrig bleiben wird, als sich
von seiner „Kinomanie" heilen zu lassen. Da wir nach wie vor
der Meinung sind, daß der Wiesbadener Bedarf an Kiuo-
instituten auch ohne das Resibenztheater gedeckt ist, und daß
gerade dieses Haus der Darstellung lebendigster Kunst unbedingt
Vorbehalten bleiben muß, hoffen wir noch immer, daß Mittel
und Wege gefunden werden, die es ermöglichen, den rein speku¬
lativen Gedanken in den Hintergrund zu stellen und der Kunst
und dem Publikum zu geben, was beide fordern.

„Meine Frau — das Fräulein" ivar Grete Lilien,  die
sich als Darstellerin und Sängerin im Rahmen des Ensembles
ausgezeichnet einführte, wie überbaupt lobend hervorzuheben ist,
daß unter der energischen und geschickten Leitung des Herrn Rätz
das Wagnis gelang, mit einem zusammengewürfelten Ensemble
ein unbekanntes Werk her-cuSznbringen. Es ..klappte" vorzüg¬
lich der Batzsche Schmiß mar auf der »nnzcn Linie »'gleich,
zumal der treffliche Künü̂ r .->1. fv.ttftan Bollmann wieder eine»
neuen urkomischen Tyv schuf und Max Haas  als Kunstmaler
und Diener in ganz hervorragender Weise alle Vorzüge seiner
vielseitigen Begabung und Jacques Bügler  die vornehm-
heitere ilnb natürliche Komik, die ihn eignet, in den Dienst des
Werkes stellten. Dieses selbst ist Dutzendware, der Dialog recht
langatmig, aber mit einzelnen sehr wirksamen Schlagerszenen
ausgestattet, die Beuttens nicht gerade selbständige, aber flüssige
und singbare Vertonung auf das Wirksamste untermalt. Nm den
Erfolg, der beim Pnblikitm stark und groß war, haben sich redlich
außer den bereits genannten Künstlern verdient gemacht: die
graziöse und frische Greta Müller  und die Herren Kcp v er,
Savigny und Brühl.  Nicbt zu vergessen Herr Paul
F r eu de nber g, der das Orchester mit oft gerühmter Gewand-
heit führte. H. Gz.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchst wärme des vergangenen Tages . . . 24 Celsius
Ttefstwörme der letzten Nacht . 7 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gerrersen in Weilburg: 0 mm
„ „ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nock trocken und vorwiegend heiter,

Temperatur wenig geändert.

die Eingeborenen auf Celebes, einer der 4 großen Sundainseln.
Sie drücken nämlich beim zärtlichen Gruß statt der Lippen di;
Nasen fest aneinander. Aus Celebes bleibt es oft nicht beim
Drücken, sondern man reibt die Nasen aneinander, namentlich
zwischen Verwandten, was bei dem Fremden stets ein Lachen
hcrvvrruft, wenigstens erwähnen die Forschungsreisenden, welch;
darüber geschrieben haben, stets das Komische dieses Knßersatzes. j
Von einem indianischen Stamme am Golf von Mexiko erzählt
ein Reisender, baß man sich dort als Begrüßung in die Ohren
blase.

Im übrigen schwärmen nicht alle Völker für den Kuß, viele
kennen ihn gar nicht und bei mauchen erregte er Abscheu, wenn
Europäer sie in der Kunst des Küssens unterrichten wollten.
So erzählt der Amerikaner Bayard Taylor in seinen Reise¬
beschreibungen von dem Entsetzen einiger Negermädchen, als seine
Reisebegleiter biese mit einem Kuß beglücken wollten. Auch die
nasereibenden Lapplünderinnen zeigten eine entschiedene Ab¬
neigung gegen den Kuß. Völker, welche die Sitte de? Küssens
nicht kennen, sind in Afrika die Bewohner der Westküste und
die Nubier. Sind sie Mohammedaner, so sagen sie gewöhnlich
eine Stelle aus dem Koran bei dem Gruße.

In Amerika sind es die Feuerländcr und Eskimos, auf den
asiatischen und australischen Inseln sind es die Malayen und
Polyneser, welche den Kuß nicht kennen. Einige Bergvölker in
Zentralafrika küssen sich nicht, aber sie beriechen sich statt dessen,
sie legen nämlich Mund und Nase auf die Wange des Begrüßte»
und ziehen dabei den Atem tief ein, wie man es eben beim
Riechen macht. Genau so machen es auch die Birmanen in
Westindien.

Vom malayischen Archipel melden angesehene Forschungs-
reisende, daß auch dort bei allen Stämmen für unser Küssen
das Riechen eintrete, und überall seien die Warte „küssen" und
„riechen" gleichbedeutend. Nur sind es hier Kopf und Nacken,
die man beriecht oder beschnüffelt, was oft mit sehr hörbarem
Geräusch geschieht. In neuester Zeit hat in Europa der Kuß
viel an Innerlichkeit verloren, er ist zum reinen Zeremoniell
herabgesunken, namentlich bei den Franzosen und Russen.

Geküßt wird in beiden Ländern reichlich genug, aber ohn«
dabei viel zu denken oder gar zu fühlen, cs ist eben nicht meht
Gefühls-, sondern nur noch HötlichkcitSsache.

Früher ließen sich die russische» Damen nicht die Hanl
küssen, sondern die Stirn , der Handkuß galt als Beleidigung
Heute geben die Rnffinneii der französischen Sitte des Hand-
kiiffens den Vorzug. Den Geistlichen gegenüber pflege» in Ruß'
land beide Geschlechter die Form des Handkusses zu beobachten-
obwohl es vielen dem Popen gegenüber schwer fällt. Man lprickst
»on Popen- und Bischofshänden. Die crsteren sind wenik
beliebt, weil sie oft wenig gepflegt sind. Die höheren Geist'
lichen dagegen pflegen ihre Hände so sorgsam, daß sie gern geküßt
und mit dem Ehrentitel Btschofshände belegt werden, auch
heutigen Rußland.
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Aus der Stadt.
a o a o

Ein Denkmal der Heimatliebe.
SoÄ oben im Stabtwalb , schon IN der Nähe der Platte , liegt
sjffelbornweg die Josephshntte . -sie ist nicht ganz leicht zu

fmden, denn sie steht etwas abseits vom Weg in den Wald hin-
/ naeschmiegt am Rande einer kleinen Wiese , und sie ist auch nicht
aa». leicht zu erreichen , denn man muv den Weg nach der Platte

hinaufsteigen . Manche Wiesbadener werden sie daher nur
dem Namen nach kennen. Und das ist wirklich schade, denn von
diesem Fleckchen ans hat man eine herrliche Aussicht über die
Wälder des Taunus , Ae Stadt bis weit in die Rheinebene hin
ein Der eigenartige Reiz des Fleckchens hatte es dem Präsi
denten des Verschönerungsvereins , Herrn Joseph Hupfcld . ange
tan und so erbaute er vor 10  Jahren die Hütte , damit jeder,
der ' auf kurz- Zeit dem »arm der Stadt entfliehen wollte,
üch dort oben in der Ruhe und Einsamkeit ausruhen könnte.
Am letzten Samstag jahrte sich der Tag der Errichtung zum
reimten Mal , und da hatte Herr H u p f e l d einen Kreis von
freunden und Mitgliedern des Verschönerungsvereins dorthin
acladen , um bei einer kleinen Feier die Erinnerung daran fest
lich zu begehen. Und dieser Spätnachmittag war noch von be¬
sonderer Bedeutung als eine kleine Vorfeier des 70jährigen Ge¬
burtstages des Gastgebers . In der Begrüßungsrede des Jubi¬
lars zitterte ein Ton von Wehmut , als er deren gedachte, die
vor zehn Jahren bei der Einweihung zugegen waren und von
denen heute zwölf an der Zahl der grüne Rasen deckt, und auch
die bange Sorge um das Schicksal des Vaterlandes kam zum
Ausdruck. Dann aber brach doch der starke Lebensmut und der
gesunde Optimismus durch , die diesen Mann auszeichnen , und
auch sein tiefes Heimatgefühl . So lange noch die alte deutsche
Treue lebt, wirb das Vaterland nicht untergehen , das ist seine
Ueberzeugung. Dem Verschönerungsverein wünschte er ein
..Vivat , floreat , crescat ". Nun so lange Männer von solchem
Idealismus wie Herr Hupfeld dem Verein angehören , ist es
um sein Gedeihen gut bestellt . Warme Worte von Freunden
und Vereinsgenossen folgten . Herr Baumeister Hatzman»
rühmte seinen Sinn für das allgemeine Wohl und seine Freude
an der Natur . Er machte auch Mitteilung von einer Ehrenbank,
die der Verschönerungsverein seinem Präsidenten gestiftet hat.
Herr Ehrenfeldschütz und Vorstandsmitglied Lutz gab in einigen
ticfcmpfunbepen Versen der Hoffnung Ausdruck , den Freund noch
gfi  in ihrer SJlitte  willkommen heißen zu dürfen:

„Das walte Gott in seiner Güte,
In unserm Kreis er dich behüte,
Noch manches liebe lange Jahr,
Dich Jubelgreis im Silberhaar ."

Auch eine Enkelin , Frl . Alice Bechtold.  grüßte den Groß¬
papa in einem netten Gedichtchen Als Vertreter des Magistrats
machte Herr Stadtrat Scheue rmann  dann bekannt , daß die
Stadtverwaltung in Anerkennung seiner großen Verdienste um
die Verschönerung und Erschließung der Umgebung Wiesbadens
fine Waldftraße zwischen der Fischzucht und dem Rabengrund
Supfelb-Weg getauft habe . Und schließlich wünschte Herr Dekan
D Veesenmeier in zu Herzen gehenden Worten dem Gastgeber
kinen langen und gesegneten Lebensabend . Zwischen all diesen
Reden aber entfaltete sich eine heitere Geselligkeit . Tische und
Stühle waren heraufgeschafft worden . Herrliches dunkles Bier
schäumte in Gläsern . Die Damen des Herrn Hupfeld boten
belegte Brötchen an und waren von einer so eifrigen Gastlich¬
keit, daß sogar eine Rebe auf sie ansqebracht wurde . Ein Blas-
quartett des Kurorchesters trug gleichfalls zur Erhöhung der
Stimmung bei und Herr Christian Strei  b scbmetterte schließ¬
lich ganz begeistert ins Tal , daß es auf der Alm ka Sünd gebe.
Damit aber die Erinnerung an den Abend recht lebendig bleibe
wurde die ganze Gesellschaft auf die photographische Platte ge-

Dann kam leise die Dämmerung und mahnte an den
Aufbruch. Mamcher hatte wohl gern noch länger gesessen an dem
wundervollen Plätzchen in der herrlichen Luft mit dem Blick auk
den herbstlichen Wald und die Stadt im Hintergrund . Dem Gast¬
ier aber wünschen wir . baß er in abermals zehn Jahren zur
Lchahrigen Gedenkfeier nach feiner Hütte laben kann . Bei seiner
beneidenswerten Rüstigkeit ist alle Hoffnung dazu vor-
v°" öen. _ . Dr . C. B.

DerAnkaus von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
die Post erfolgt in der Woche vom 10.  bis 10. Oktober wie in der

Vorwoche zum Preise von 480 Mark für ein Zwanmamarkltück
und 240 Mark für ein Zehnmarkstück. Für auLdisA Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt.

Beeidigter Versteigerer . Der Auktionator Georg Jäger
vier ist durch Verfügung des Regierungspräsidenten als beeidigter
und öffentlich angestellter Versteigerer für den Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden widerruflich verpflichtet worden

Herbstnebel . Nebel pflegen besonders häufig im Frühjahr
und im Herbste aufzutreten . Den „Märznebeln " stehen die
„Novcmbernebel " entgegen , obwohl in manchem Jahre die Herbst¬
nebel schon im Oktober besonders häufig wahrzunehmen sind.
Früher legte man dem Nebel gesundheitsschädigende Wirkungen
bei. Nun kann cs ja Vorkommen, baß ein längeres Vcrwftlen
in kalter , feuchter , nebliger Luft dem Körper schädlich ist wie
auch sogenannte „Stinknebel " die Atmungsorgane schädigend be¬
einflussen können . Immerhin ist mit dem alten Volksglauben
über die Gefährlichkeit der Nebel ein großer Teil Aberalaube
verbunden . Die Herbstnebel , die das Grau in Grau der Land¬
schaft noch mehr verdüstern , geben derselben ein melancholisches
Gepräge . In langen Streifen — sogenannten Bänken — lagern
sie oft über den Gründen und tiefer qclegueen Wiesen : vom
Winde aufgestöbert , treiben sie, in Fetzen zerrissen , am Wanders¬
mann vorüber , so daß dieser in der Dunkelheit wähnt , von
Geistern verfolgt zu sein. Goethes schönem Gedicht „Erlkönig"
liegt ein solcher Nebelspuk zugrunde.

Evangelisch - Frauenhilfe . Die Mitgliederversammlung b- r
Evangel . Frauen Hilfe  in den Konststorialbezirken Wies¬
baden und Frankfurt a . M . findet in diesem Jahre am 12. Okt.
nachm. SV4 Uhr , im Vereinshause zu Limburg statt , Dazu sind
alle Mitglieder und alle , die Interesse an Gemeindewohl und
c?rauenhilsea !lfgaben und dieser Arbeit haben , herzlich einge-
laden . Von dieser „Hilfe " , die schon seit 22  Jahren in Stadt
und Land zum Wohl der Kranken , Armen , Bedrängten arbeitet
stnd reiche Segensströme auSyegangen . Die Vorsitzende unseres
Bezirksverbandes ist Frau Konsistorialvräsidcnt Ernst in Eppstein
u T ., die Geschäftsstelle des Bezirksverbandes in Wiesbaden,
Steingasse 9. Drucksachen über Frauenhilseaufgaben und -Ein-
richtttngen sind daselbst erhältlich.

Beim Herunterrntschen am Treppengeländer kam am Sams-
tag Nachmittag im Hause Weftenbstraße 8 ein sechsjähriger Junge
zu Fall und stürzte aus dem zmeiteu Stockwerk in den Lichthof
des Treppenhauses hinab . Mit schweren Verletzungen an Händen,
llÄ . und Knie wurde der Junge von der SanitätSwache in das
städtische Krankenhaus gebracht.
„ ^ Wafferstand am 8. Oktober : Hüningen 0,6g, Kehl 1,54, Marau
3,] 0, Manheim 1,85, Mainz 0,18 unter Null , Bingen 0,85 , Rhein¬
au kZl ' , Eaub 0,93, Koblenz 0,97, Köln 0,37; Trier 0,31 unterNull : Heilbronn 0,08.

Standesamtsnachrichten . S t e r b e f ä l l e. Am 8 Okt
Tapezierer Martin Steinritz . 68  Jahre ; Lokomotivführer a. D.
Jakob Kleber , Ost Jahre . Am 7. Okt. Ehefrau Emma Becker, qcb.
Sachsenweger 65 Jahre ; Taglöhner Karl Bausch. 52 Jahre;
Witwe Klara Becker, geb. Rinker , 47 Jahre ; Landwirt Heinrich
Philipp Drcßlcr , 37 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische Knttnsgemeinde , Synagoge Michelsberg . Dienstag früh

l >n Saale der Loge Plato : ß.45 Uhr Predigt . - Mittwoch früh 8.30 Uhr:
Predigt 11.15 Uhr (in der Loge Plato , mit Scelenseicr ): nachm. 8.30 Uhr in
(sctichot ) : 6.45 Uhr : abends (Jomkippirr -Anfanqs : in der Hanptsynagoge « .
der Hanptsynagoge Predigt und Seelcnfeicr . In der Log- Plato Ingen »,
predigt um 2.45 Uhr . Fest-Ausgang 6,22 Uhr . — Wochentage: früh 7 Uhr,
abends 5.45 Uhr.

Att -JSraelitische K- ltnsg -meiude , Synagoge : Friedrichstraße 33. Crev Jom
Kippur morgens 5.15, machmittags 1.30, Kol Nidrei 5.45, Jom Kippur morgens
6.30, Jom Kippur JjSkor 11.15, Jom Kippur Predigt 11.45, Jom Kippur
abends 6.23. Wochentage morgens 6.45, abends 5.15. Donnerstag morg . 6.15.

Kurhaus - Theater , Vortrage , Vereine uskv.
Der Mietcrschutzverein Wiesbaden  E . V. hält

am Montag den 10. ds . Mts ., abends 7% und 9 Uhr im Lyzeum
am Boseplatz 2 Protest -Versammlungen gegen die Beschlüsse der
«-ozialisierungskommission ab.

Dehmel - Gedächtnisfeier Ser Tribüne.  In der
E Dienstag , abends 8i/ , Uhr , im Wintergarten stattfindendsn
Richard Dehmel -Feier wird Intendant Dr . Carl Hagemann der

persönlicher Freund Dehniels war , die Gedächtnisrede halten.
Meta Reidel singt Dehmcl -Lieder in der Vertonung von Richard
Strauß . Hermann Zilcher und anderen , während Johanna
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„ Liebesgedichte , Kmdergedichte und soziale Gedichte des
Dichters bringen wirb . Der Vorverkauf findet Sonntag 10 bis
1- llhr an der Kasse des Wintergartens statt.

Die A u s st e l l n n g s r ä u m e des N a s s a u i f che n
§ " " k! vereins  und Wiesbadener Gesellschaft für Bildende
Kunst blerben vom Montag , den 10. Oktober ab geschlossen. Vor-
anssichtliche Eröffn,,ng der großen PlastikauZstellung , romanische,
gotische lind moderne Plastik , am Sonntag , den 16. Oktober.

Die Frauengruppe  deS Gewerkschaftsbundes hör
bbästso "t/ ^ '' ^ ' f Ölt f;eute (Montag ) in den Räumen der Ge-
schaftsst̂ e eine Versammlung ab zur Stellungnahme betreffs deS

Die Grupps bittet alle Kolleginnen um de«
stimmtes , pünktliches Erscheinen.

Heffeu-Naffarr und Amgeburrg.
. * W : Die Bevölkerung des  Krei¬
ses.  Nach dem setzt erschienenen Vecwaltungsbericht der Kreis-
verwaltnng für Sie Jahre 1914—1920 betrug der Personenstand
der Bevölkerung am 1a. November 1920 84 445  Bewohner Das
Ergebnis in den einzelnen Gemeinden beträgt : Höchst a. M . 30 668
^davon Alt -Hochst 16 604, Sindlingen 4105,' Unterliederbach 5882,
Zeilsheim 4077) Hofheim 4777, Eschborn 1604, Griesheim 13 040
Hattersheim 2631, Kriftel 1891, Langenhain 781, Lorsbach 127? '
Marrhetm 1552 Münster 1118, Med 8381, Niederhofheim 383'
^s ^ k̂ ^ bach 344, Okriftel 1697, Schwanheim 5270, Sossenheim
4486, Soden 3210, Sulzbach 1886, zusammen 84 445.

** Niederwalluf . 10. Okt. Weinlese . Kartoffelernte.
Der Beginn der Weinlese ist von der Gemeindebehörde auf den
heutlgen Tag festgesetzt worben . Im mitteren Rheingau hält man
infolge des sehr günstigen Wetters für die Trauben mit der Lese
noch zurück ; man erwartet stets bessere Qualität . Bor Ende Okto-
ber will man rmt der Lese nicht beginnen . — Die Kartoffelernte
"t invollcm  Gange und liefert durchweg einen schlechten Ertrag,
auch sind ö,e Fruchte sehr klein ausgefallen . Da aus dem Kreise
keine Belieferung von Kartoffeln zu erwarten ist, lassen es sich
die Gemeinden und insbesondere auch die Fabriken angelegen
sein , für ihre Mitglieder und Angestellten Kartoffeln aus anderen
Kreisen zu angemessenem Preis zu beziehen.

rock. Bingen , 10 Okt. Von der H i n d e n b u r g b r ü ck e.
w ;r erfahren , ist tatsächlich auf Grund der Bestimmungen

des Frredcnsvertragcs die Unbrauchbarmachung der sogenannten
Hinöenburgbrttcke für den Verkehr beabsichttgt. Wie uns zuver-
la „ ,g mitgctcilt wirb , dürfte als Zeitpunkt der Unbrauchbar¬
machung l -boch erst das Ende der Besetznngssrist in Frage kom-

Nach Ablauf der Besetzungsfrist soll dann die Hinbenburg.
brücke ftrr den Verkehr unbrauchbar gemacht werden.

wd . Morbach (Hunsrück ) , 8. Okt. K a r t o f f c l v e r.
" n rS-r Wassermangel.  Die Eisenbahnbeamten von

Morbach haben gemeinschaftkich die Kartoffelversorgung in die
Hand genvmmeii . Sie baben 1000  Zentner Speisekartosscln in
Köpenick bei Berlin eingckauft , den Zentner zu 58 Warft Mit
inacht und sonstigen Unkosten stellt sich derselbe auf 88  Mark
Um gute Belieferung zu sichern, ist den Käufern bas Recht einge-
laumt worden , be, der Verladung ziigegeu zu sein und Ausstände
zu machen , von welchem Recht man beabsichtigt, Gebrauch zu
machen . — Zahlreiche Mahlmtihlen auf dem Hunsrück mußten in-
kolge Waffermanel stillgelegt werden . Infolgedessen find Mühlen,
öre mit elertr . Kraft oder Gasmotoren arbeiten , mit Aufträge-
überlastet.

Sport und Spiel.
Französische Herbstrenncn in Wiesbaden.

(1. Tag .)
Herbstpreis.  2000 Frcs . 8000 Meter . 1. Florian VII

(Lt . Balm ) , 2. Saltsadar (Lt. de Masfrand ). Tot . 14 -10
Preis von Kastel.  600 Frcs . 4000 Meter . 1. Ober

(Abi . CapSs ) , 2. Nönuphar 71 (M . D. L. Bouquin ), 8. Entrainant
(Abi - Bousquet ). Ferner liefen : 7 Pferde . Tot . 12 :10 Pl 12
15, 17 :10. '

Klatsch rosen - Pr eis.  1600 Frcs . 8500 Meter , t
Procas (Lt . de Masfrand ), 2. Gorse Bush (Lt. Fristeaul.
3. Ma Crow (Lt. Chapellc ). Ferner liefen : 9 Pferde . Tot.
143 :10, Pl . 93, 44, 29 :10.
■- Troy Town - Preis.  4000 Frcs . 3800 Meter . 1 Kako-
stmo (Lt . Barat ), 2. Monac (Lt. Forest ), 8. Miß Biaorous
(Dewenö -nientone ). Ferner liefen : 6 Pferde . Tot . 35 : 10 Pl 18.
21, 27 :10. . '

_ . lilN. . .

"Man fordere ausdrücklich
Spar - Glühkörper und

ochfe aufc/ie -Pfei/ ~-Schutzmarke

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

(Nachdruck verboten .)
Darauf erwiderte Jörgen Ußwald : .

- . .. "Nächste Woche findet meine Trauung mit Felicitas Wiburg
statt und wenn du wirklich die treubcsorgte , es ehrlich und gut
ßüi;J ” ! !st°' nenöe Schwester bist, dann nimmst du an meinem

?bil . Jedenfalls bist du und dein Mann herzlich gebeten
er kleinen Feier meiner Eheschließung beizuwohnen ."

^ Erde lebhaft ; warme Worte waren in ihm, die drängten
mpor, umwarben die Schwester , und schon vrrmeinte er den
.̂cyimmer eines freundlichen Entgegenkommens in Luisas Augen

M sehen, da unterbrach sie ihn schneidend:
bitte , nicht weiter , Jörgen , denil du kannst

im Ernste glauben , ich würde die Posse oder
richtiger „Tragikomödie " deiner Hochzeit mit einer

feMY.er»\lumn  luitmachen . Schande genug , daß du mir überhauptvergleichen zumutest"

xur«'-MUil?r Jörgen Ußwald war kreidebleich. „Nimm das
Nimm zurück, was dir der Zorn über die Lippen stieß."

sm ^ UfIen  blitzten vor Empöruna.
dein u « lächerlich , du ! Im übriaen lauf nur in
gebt 5 renne hinein , wenn es dir nicht schnell genug
sieb bir ist ja doch nicht mehr zu helfen ." Sie wandte
^ r?-ru 1 stapfte mit ihrem schwerfälligen Tritt davon,

dem '" b Viertelstunde danach erschien Alfred Vogel . Er erklärte
ifir  r -i1?I' ttn Vn !e.lt Schwager . Luisa sei übertrieben hochmütig und
fdiirft stürme nächstens den Himmel , dann lenkte er ge-
llvi ben Gegenstand über , der ihn völlig beschäftigte und

m bessenwillen er überhaupt gekommen war . '
"o aber heute wenig Verständnis für seine Nöte.

SUT » ftroa10  meinte kühl:
mick,"mii ^ Atsred . ich bin momentan nicht in der Stimmung,
halten " Ö' r U':cr ^ ' " 2 finanziellen Angelegenheiten zu unter-

grau lächelte gekränkt in seinen kurzen , blond und
zog tick ^ " ^ lten Vollbart hinein und sein schmales Gesicht ver-

2i h l J. et  best ' aem Zahnweh.
entae'lion ^ Ässrgeu, laß mich doch nicht Luisas Taktlosigkeiten
mit de» rf tc' böre mir nur einen Augenblick zu." Er spielte
«r alei» nj« ll " b-s Tischtuchs und setzte ein paarmal an , ehe
Noch eine « », sagte : „Ich ,sollte dich nur bitten, mir

Anleihe von fünfztgtausend Mark zu gewähren , ein

paar kleine Sachen sind zu begleichen und - na kurz, Jörgen
habe noch mal die Güte ."

Nun blickte er auf und gerade hinein in ein sehr , sehr ab¬
lehnendes Antlitz . Unwillkürlich entfuhr ihm ein halblautes-
„Nanu ?"

Jörgen Ußwald steckte sich eine Zigarre an und begann eine
kurze , ra,che Wanderung durch d«,A altmodische, behagliche Zim¬
mer . dann pflanzte er sich in seiner stattlichen Länge und Breite
vor dem Sitzenden auf.

„Bester Alfred , ich bebaure . dir deine Bitte abschlaqen zu
muffen , aber ich habe dir schon mehr geholfen , als icĥ durfte
denn was ich noch besitze, muß ich festhasten , da ich fortan nicht
nur für mlch (uleut zu i^rgen öetben werde . Ader föne mir um
ve§ Himmels willen , wofür brauchst du denn soviel Geld ^ Du
besttzestdoch  selbst Vermögen und könntest auch einmal an ein
vuickzahleii denken , statt immer neu aufzuneümen ."

Alfred Vogels Augen flimmerten wie die eines Spielers , der
alles aus eme Karte setzt.

„Gewiß habe ich Vermögen und gewiß könnte ich zuriick-
r-cm ^b -nes Geld ist zurzeit wunderbar angelegt,

S ] , " " ‘X “ 6; " ” 11 nun bieten sich mir inzwischen, nnab-
an denen ich rasend verdienen kann,

kam ich zu dir , und daß ich noch nicht zurück-
pnhitc , liegt daran , weil die Gelder noch iveitcrarbeiten . Leih

fünfzigtausend Mark , Jörgen , kriegst danu die
ganze Gesa,ichtc mit emcm Male zurück. Du verstehst nichts von
Ge bgeschasten und es hat keinen Zweck, dir mit Aufstellungen
w >i-. ^ ^ d» M kommen . aber ich denke, mein Wort , daß dein
Geld keine 6>efahr lauft , dürfte dir genügen ."

Seine Augen hatten jetzt etwas Lauerndes und wenn er
auch, ruh,g scheinend , ans seinem Stuhle saß, so zitterte er doch
innerlich vor Erregung:

Half ihm JöMen , oder hals er ihm nicht?
,,  V kniff abergläubisch den Daumen der rechten Hand ein,

nt» muffe nun seine Bitte erfüllt werden . Und wahrhaftig , das
Daumcnkncifen schien Erfolg zu haben.

Jörgen nickte. „Ja . von Eeldgeschäsicn und Börsenmanövern
verstehe ich nicbts und ich glaube dir , aber sieh, Alfred , soviel
" " >Ee ich doch davon , um zu wissen, daß ich, falls deine Ge¬
schäfte schief gehen , mein Geld dabei verliere , denn ich besitze
zwar Quittungen von dir , aber- "

brach ab Alfred Bogel setzte sich kerzengerade auf.
„Du meinst , du besitzest zwar Quittungen von mir , die aber

natürlich wertlos feien , falls ich eines Tages kein Geld mehr
hatte . Er lachte kur , auf . „Bist gar nicht so geschäftsunkunbtg.

Jörgen , denn du denkst, daß selbst der kleinste Geldoerlether
nicht rausrückt , wenn ihm nicht ein genügendes Unterpfand für
die von ihm geforderte Summe gegeben wird ." Er erhob fick.
„Selbstverständlich sollst du ein Unterpfand haben , natürlich . Wie-
viel bin ich dir denn bis jetzt migefähr schuldig?"
, ftörflen Ußwald seufzte „Es sind rund zweimalhundert-
tausend Mark , der größte Teil meines ganzen Geldes ."

Alfred Vogel erschrak. Donnerwetter , wie sich das angehäuft
hatte ! Zweihunberttausend Mark ! — Hm, das hätte er doch
sticht gedacht , aber es würde wohl stimmen. Aber er hatte auch
in letzter Ze -t riesiges V?ch gehabt mit seinen Börsenexperimen-
ssst- Kaum harte er sich fiegesgewiß irgend ein paar ihm aus-
jichtsvoll dnnkeiide Papiere gekauft, dann sanken sie im Kurs und
er mußte froh sein , sic mit Verlust wieder loszuschlagen : dazu
kostete der Hausstand Unsummen.
^ Er überlegte flüchtig , dann schlug er vor : „Gib mir noch
oie vochin erbetenen fünfzigtausend Mark und ich verschreibe dir
dagegen die gesamte Möbeleinrichtung meiner Wohnnng ."

Jörge .n streckte abwehrend beide Arme ans.
„Bewahre , was würde Luisa dazu sagen ?"
Er wußte , die wundernolle und überaus kostbare Wohuungs-

emrichtung war der größte Stolz seiner Schwester , die das Geld
me geachtet hatte , ?venu ihr ß)<.legenheit geboten war , einen be.
sonders schonen antiken Schrank oder ein seltenes Bild zu er¬
stehen, deren Mobilar uutcr ihren Bekannten als Sel ^ uswürdig-kert aalt . "

Alfred lächelte . „Ich , Jörgen , Luisa sagt gar nicht, die ver¬
steht , a von Rechtsdiugen wenig und schließlich ist es viclleichr
gut . wenn du —"

„Wenn ich w a s ?" '
Alfred Vogel rückte nachlässig mit den Schultern.
„Man muß alles bedenken, jedenfalls ist cs mir ganz äuge --

uehm , die Möbel unter deinem Schutz zu wissen."
(Fortsetzung iolat .)

Ba« grosse
Speziallians

für

Dameu-KonSektiou
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PreisvomRhein . 1600 Frcs . 1800 Meter. 1. Bar -

bichet II (Lt. de Maison-Renve), 2. Martagon (Lt. Courret ),
8. Magloire III (Lt. Ferranü ). Kerner liefen : 8 Pferde. Tot.
36:10, Pl . 11, 11, li :io.

Preis Fox - Hall.  1400 Frcs . 1400 Meter. 1. Blach
Patsch (Lt . Föhnes), 2. Loyalisme (Lt. Marc ), 3. Fuzesgiarmat
(Robert). Ferner liefen: 8 Pferde. Tot. 24:10, Pl . 14, 17, 16:10.

An Eintrittsgeldern wurden eingenommen 24 000 M., Umsatz
am Totalisator 388 000 M.

Pferderennen zu Frankfurt,
Frankfurt,  S . Okt.

Stall Weinberg gewinnt das Lehndorff-Rennen und den -
Oktoberpreis.

Das Ereignis des Tages war der neue Erfolg des Stalles
Weinberg, der im Lehndorff-Rennen die Felstochter „Mage-
l o n e" laufen ließ. MaMlone war nach schnell gelungenem Start
sofort an der Spitze, ließ sich über den ganzen Weg kein Pferd
nahekommen und gewann leicht in hervorragender Zeit. Noch
weit überlegener war der Erfolg , den die Weinbergschen Farben
durch „Lentulus"  im Oktoberpreis erstritten . Schon beim
Einbiegen in den Einlauf hatte der Hengst den in strammer
Fahrt enteilten „Jogull " gefaßt und zog vis ins Ziel mühelos
auf vier Längen Vorsprung fort . Man darf gespannt sein, wie
„Lentulus" im Preis des Winterfavoriten gegen „Alpenrose" ab-
schneibet. Durch den sehr imponierenden, mächtigen und dabei
hocheölcn Hengst kam Magelones Bater Fels auch in der zweiten
großen Prüfung des Tages als Vaterpferd zu Ehren.

Nttzberwald - Renncn.  28000 M. 1200 Meter, i.
Stübers Traudi (Vehr ), 2. Fontalyca , 8. Jngeborg . Fer¬
ner liefen Sennerin , Ansage, Meerschaum und Bianka. Tot 18:10,
Pl . 18. 10, 31:10.

Forst ha iks - Ja gören neu.  21 000 M. 3300 Meter.
1. Dr . Krittlers Algebra (Novak ), 2. Lomsha, 8. Cherusker.
Ferner liefen Karl der Große, Wasserratte und Odin. Tot 14:10,
Pl . 15, 26:10.

Kranichstein - Rennen.  25000 M. 2000 Meter. 1.
Zimmermanns H ä cke l (Behr), 2. Lavatine , 8. Felmu. Ferner
liefen Chouan, Lebenskünstler, Ottilie , Filmdiva , Eiffelturm und
Berggeist. Tot. 25:10, Pl . 14, 15, 26:10.

Oktobcrpreis für Zweiführtge.  40 000 M. 1400
Meter. Weinbergs Lentulus (O . Schmidt), 8. Dioscur,
8. Jogull . Tot. 14:10,

Graf Lehndorff - Rennen.  85 000 M. 2000 Meter.
1. Weinbergs Magelone (0 . Schmidt), 2. Madam, 3. Pal¬
lenberg. Ferner liefen Eberesche, Godel, Reinwettz, Himmelblau,
Enver, Liebesgott und Jstria . Tot. 30:10, Pl . 18, 16, 14:10.

Herbst - Jagdrennen.  80 000 M. 4000 Meter. 1. Hilbe-
branö und Kratz' Tippe! (Theilen ), 2. Schloßkönigin, 8. Rauf¬
bold. Ferner lief Salambo . Tot. 46:10, Pl . 13, 12:10.

Preis von Ortrand.  22 000 M. 2600 Meter. 1. Frhr.
v. Richthofens Thor (Hr . Beck), 2. Nosendorn II , 3. Pristina.
Ferner liefen: Skalde, Westerwald, Sarabande . Tot. 14:10
Pl . 13, 13:10.

Fervor - Rcnnen.  32000 M. 1200 Meter . 1. Gestüt
Mpdlinghovens Gimpel (Olejnik ), 2. Grazie, 3. Hörselberg.
Ferner liefen: Claudius , Verdi. Tot. 26:10, 15, 28:10.

Preisvon Strehlen.  22 000 M. 140Ö Meter. 1. Zuck-
niks Bannstein (H . Schmidt), 2. Racker, 3. Hekbenfohn. Ferner
liefen: Wiltta , Meniko, Goldstrom, Landratte , Csardasfürstin
Münze. Tot. 38:10, Pl . 17, 16, 29:10.

Herbst - Preis.  60000 M. 2000 Mete«. 1. Gestüt Gra¬
bitz' Geifer (Olejnik ), 8. Daröanos , 3. Famulus . Ferner
lief : Hüteger. Tot. 16:10, Pl . 10, 10:10.

Loschwitzer Ausgleich.  22 000 M. 2600 Meter. 1.
Trauns Ringan (Olejnik ), 2. Einhart , 3. NamasoZ. Ferner
liefen: Angelus, Saloniki , Dalaj Laina, LeonibaS. Tot. 18:10
Pl . 12, 13, 18:10.

Preis von Gauernitz.  35000 M. 3500 Meter. 1.
Singers Penbito (Hr . v. Falkenhausen), 2. Doda, 8. Mittel-
straße. Ferner liefen: Fips , Callisto, Sage , Auswahl , Gero.
Tot . 13:10, Pl . 11, 16, 12:10.

Automobil-Turnier.

2. C. van der Sandt (Bugatti ) 87 Sek., 3. Karl Haagner (iw*
Beter) 108 Sek., 4. Wilhelm Lauprecht (Benz) 111 Sek., 8
Stumpf (Pobeus) 128,6 Sek. ' * * *.

4. Ringstechen.  1 . Heinz Engel (Wanderer ) 25 Sek.
Dr. jur . C. H. Tigler , Frankfurter Automobilklub (Benz) V;
Sek., 3. Wilhelm Lauprecht (Benz) 3 Sek., 4. Ed. Didion
derer) 31 Sek., 5. Edgar Kolb (Bugatti ) 32,6 Sek.

5. Dreiecksfahrt.  1 . C. van der Sandt (Bugatti ) 27,
Sek., 2. Heinz Engel (Wanderer ) 28,8 Sek., 3. Karl Haaqn,,
(Wanderer) 28,8 Sek., L Heinz Wagner (Mercedes) 229,6 (S>
5. Dx. jur . Tigler (Benz) 32,2 Sek., 6. Eduard Didion s
derer) 32L Sek.

Fußball . Das Ligawettspiel, das am Sountagnachmt
Mischen Sportverein Wiesbaden und GermantA
Wiesbaden  angesichts einer gewaltigen Zuschauermenge wo
dem Sportplatz an der Frankfurterstraße ausgetragen wur
endete unentschieden 1:1.

w!

Handel «nd Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse  wa « .
am 8. Okt. fiste den Esfektcnverkrhr geschlossen,

g. Oktober. 0ovi«enmaelct. TelegraphischeAuszahlungen ch

Rennen z« Krefeld.
’ Krefeld,  9 . Dkt.

Preis von Budberg.  24 000 M. 1400 Meter. 1. Stall
Wittigs O chr i b a (Köhnke), 2. Knusperchen, 8. MaldrUn. Ferner
liefen: Zechine, Eleganz, Faschingsfee, Ladislaus , Gaugraf , Hunne,
Schwerta, Congo, Kabine. Tot. 62:10, Pl . 22, 21, 18:10.

Ntepkuhlen - Jagdrennen.  24 000 M. 3200 Meter.
I . Frhr . v. Eppinghovens Ari Burnu (R . Janek ), 2. Ortolan,
3. Kürassier. Ferner liefen: Musette, Schalk, Neutral , Fröhlich,
Finderlohn . ^Unverzagt, Camelot, Tulpe, Faust. Tot. 70:10)

Hoffnungs - Preis.  40 000 M. 1400 Meter. 1. Hem-
soths Achill (Fabel), 2. Schlingel, 8. Goldfisch. Ferner liefen:
Apolonia, Contrahent, Filius , BalcnS, Willkür. Tot. 185:10
Pl . 66, 16, 51:10. '

Hülfer Jagdrennen.  24000 M. 3200 Meter. 1.
Pfeiffers Donner (PeterS ), 2. Sünde , 3. Zenobim Ferner
liefen: Fregatte , Anitra , Silao , Propeller . Tot. 16:10, Pl . 13.
21, 16:10. '

Herbst - Preis.  40 000 M. 2000 Meter. 1. Hönwalts
Periklcs (L . Danek), 2. Träumer , 3. Die Wolke. Ferner
liefen: Teifi, Toison, Hauptmann , Lucille. Tot . 22:10, Pl . 12
II , 13:10.

Bruch - Jagdrennen.  24 000 M. 8700 Meter . 1. Frau
H. Wiehes Wasservogel (Peters ), 2. Mein Leopold, 8. Flucht.
Ferner liefen: Rächer, Dalke. Tot. 58:10, Pl . 24, 25:10.

Preis von Xanten.  24 000 M. 2200 Meter . 1. Gaeb-
lerö Abend  st ern (Zimmermann ), 2. Kirchboich, 3. Charlotte II.
Ferner : Eierbecher, Jfchariot , Tarifa , Pan , Semmerivalo , Jac-
tzuin, Cfeinernye. Tot. 24:10, Pl . 13, 16, 15:10.

Aehnlich wie kürzlich Bad Homburg ein Automobil-Turnier
hatte, wurde am Samstag Nachmittag ein solches sportliches Schau¬
spiel auch hier in Wiesbaden vom Wiesbadener Anto-
mobilklnb  gemeinsam mit der Kurverwaltung  ver¬
anstaltet. Und warum auch nicht? Wird doch hier dem Automobil-
sp°rt em solches Interesse entgegengebracht, daß sich auch einmal
eine Prüfung auf öi« Geschicklichkeitund Zuverlässigkeit der
Herrenfahrer vor aller Oeffentlichkeit rechtfertigt, abgesehen von
dem gesellschaftlichen Moment, bas bei einer solch«» Veranstaltung
zur Geltung kommt, wenn st« zur Unterhaltung des hier immer
noch zahlreich anwesenden FrembenpubikumS gedacht fit. Der
Schauplatz für das Turnier hätte nicht besser gewählt werden
können. Der Kur aalplatz gab einen würdigen , ckrrnchmen Rahmen
für die Beranstaltnng ab, zu bet sich die Zuschauer tu ansehnlicher
Zahl eingefunden hatten. All« bevorzugten Plätze waren M
besetzt unb ebenso dicht waren die Reihen der Gäste, bk an der
Absperrung Zeuge bes Schauspiels fein wollten. Daß str bis zuck
Schluß, also fast «ins Stunden , aushiekten, matz Beweis dafür
sein. daß sie mtt Lust und Interesse den Etnzellekstungen folgten,
die teilweise von höchst beachtenswerter GefchiSlkchkrt zeugten und
zu anerkennendem Befall herausforberten . Am interessantesten
war wohl die Straßen -, Hof - » nd Gasfenfahrß Me
viel Lahrkunst erforderte und oft zu 'lebhafter ' Heiterkeit' 'Ber¬

ber Fahrer im Drange birr Eile beim Uin-

Aennen zu Dresden.
Dresden,  9 . Okt.

Preis von Tolkewitz.  22 000 M. 1400 Meter. 1. U.
v. Oertzens Eris (Olejnik ), 2. Bcberitzc, 3. Lconie. Ferner

anlassung gab, wenn . . . _ _ _ _ WHJE
fahren der Markierungen zu viel Holz klein machte. Für jede um-
geworfene Stange würbe ein Zeitverlust von 10 Deknnöen in An-
rechnung gebracht. Dann über gab es laute Ausrufe der Be-
wunderung, wenn es einem Wagen gelang, heil durch das Gaffen-
gewirr zu kommen, worin sich besonders die kleinen Systeme
Bugatti und Wanderer auszeichneten. Etwas leichter war die
Schlangenfahrt,  doch gab es auch hier verschiedene Karam¬
bolagen mit der Markierung , wenn die KShre nicht richtig ge¬
nommen war . Schwieriger war wieder die darauf folgende
Wende fahrt,  bei der in drei Höfen der Wagen gedreht und
Mm selben Tor hinausbugsiert werden mußte. Hier wurde übri-
gens die Geduld der Zuschauer auf eine ziemlich lange Probe

als das Ringstechen  an die Reihe kam, und die letzte Kon¬
kurrenz, das Dreteckfahr .e,n,  mußte sogar bei künstlicher Be¬
leuchtung vorgenommen werben. Alles in allem hat bas Turnier
allgemeinen Beifall gefunden, und cs ist zu wünschen, baß ähn-
liche Veranstaltungen noch öfters im sommerlichen Kurhaus¬
programm auftauchen. Insgesamt hatten sich 28 Teilnehmer zu
der Konkurrenz gemeldet, von denen 21 am Start erschienen.
Falls nicht noch etwaige Proteste kn Berechnung gezogen werben
müssen, sind folgende Zeitbestimmungen für die Konkurrenten bei
der Preisverteilung , die am Montag im Kurhause stattfindet,
maßgebend. Wo nichts anderes vermerkt, find die Preisträger
Mitglieder des Wiesbadener Automobilklubs.

1. Straßen -, Hof - und Gassenfahrt.  1 . C. van
der Sanbt (Bugatti ) 86,6 Sek., 2. Edgar Kolb (Bugatti ) 55,2
Sek., 3. Dr . Stumpf (Pobeus) 63,6 Sek., 4. Heinz Engel (Wan¬
derer) 64 Sek., 5. Karl Haagner (Wanderer ) 65 Sek.

2. Schlangenfahrt.  1 . C. van der Stanbt (Bugatti ) 83,8
Sek., 2. Karl Haagner (Mercedes) 36,4 Sek., 3. Heinz Engel
(Wanderer) 38,2 Sek., 4. Heinz Wagner (Mercedes) 39 Sek.,
5. Wilhelm Lauprecht (Benz) 40,4 Sek.

3. We » befahrt.  1 . Heinz Engel (Wanderer ) 83,4 Sel -,

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
ffofwegeü. i . .
Dänemark. .
Schweden. . .
Heläingfors. .
Italien . . .
Dondpn. . •■• ••■,, . . . . . .
Npcr-York. . .
ife ’. : : : ; : : : : ; : : : : :
Sp»d ?ti. . . . . .
Oeeterrtici-Ungarn, . . . .
Wien(£n Bentsch-Oestetr.

Bnonoe Aires. .
Frankfurter Börse.

Versammlungen der
und am Donnerstag,

abgeetempelt).

• • « »Imi

7. Okt. 19ei 8- Okt. 1921 i
Geld  Brief 1

1486-501
ir«

1483-50
70

_ 15
178.30
467.-

11
620-85

In der nächsten Woche finden Börse».
— ' ° le nur am Mouta  g, 10. OL,

t., statt. Devisen und Note»18
rden wte bisher notiert.

Berliner Produktenmarkt vom 8. Okt.
« heute Weizen und besonders Brandwei:

Am Produktenmarkt»
. „ - - „ .„ „ .stet bei wenig ver- 1

Preisen stärker angeboten. In Roggen lagen am»
!rn starke Angebote hier vor, ohne daß sich aber Jnieres. »

senken dafür gefunden hätten. Sübdeutschlanb war zurückhaltend
und bot die gestrigen Preise nicht mehr. Für Gerste unb Haftr-
htÄt die Nachfrage an. Die Matspreise waren etwas höher.

Mainz, 7. Okt. Warenbörse.  An der heutigen Borst
war ein reichlicheres Angebot an Weizen, während Roggen gefmht
war . Mehlgefchäft im allgemeinen schleppend. Rach Kleien war
die Nachfrage sehr groß und die Preise fester. Futtermittel
fanden bei angeprgenen, Preisen flotten Absatz. In Sämereien
bewegte sich das Geschäft noch in engeren Grenzen; neue in¬
ländische Rotkleesaaten waren besonders gesucht. Die Preist
für Auslandszucker gaben infolge größerer Ankünfte unb der
niedrigen Preise für Inlandsware nach. Hafernährmittel und
Graupen, ebenso Reis waren unverändert . Namhafte Umsätze I«
RviS wurden nicht getätigt, da der Konsum noch gut versorgt ist.
Das Angebot in Hülsenfrüchten blieb beschränkt,' die Nachfrage
wurde etwas lebhafter, wenn es auch wegen der Unsicherheit etta
Devisenmarkt zu größeren Geschäftsabschlüssen nicht gekommen ist.
In Rauhfutter war Heu und Saferstroh in guten Qualitäten
gesucht. Es notierten für 100 Kilo: Welzen 470- 485, Roggen
380- 400, Weizenmehl 00 mit 40 Proz . Auslanbsmehl 735, ameri¬
kanisches Weizenmehl First Clear 860, Roggenmehl 560—575,
Weizen- und Roggenkkeie270—290, Weizenvollmehl 340, Futter- 1
mehl 840—360, La Plata -MaiS, neue Ware 390—400, gefchrotentt|
SfatS 400—410, Hafer 390—410, 1920er italienische Luzerne,
seidefrei 8200—8700, 1821er Provencer Luzerne, seidefrei 4208
bis 4800, 1920er italien . Rotklee 3000—3600, 1921er Halten. Rot¬
klee 4200—4500, inländischer Rotklee 3800—4200, weiße Dohnen
680—700, ungeschälte Biktoria -Erbsen 650—780, geschälte Viktoria-
Erbsen 800—850, Linsen 1150—1300. Ferner notierten je Ztr.:^
loses Heu 115, gepreßtes Heu 125—180, gebündeltes Stroh 40—45.
Preßftroh 40- 45 M.

HauptschrtMeiter: Hei « , © streng,
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz  ftobra
übrigen redaktionelle« Seil : HanS © (inet «. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: I o h. Bastler.  Sämtlich in Wiesvad« ,!
Druck tt. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Au palt G. m. b. H.

Feiertags wegen
bleibt mein Geschäft

Itfilffwoch , 12. 0 k$€»l»e 2» I
geschlossen.

[9102 |

Jo § enbIVotf
demJUuttftitAspia&"Sil.

(Impressen
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m SHiilen
Bekannt erstklassige Verarbeitung. Grosse Auswahl Modeformen.

Bertholti Höhr
Ln3 0 Q Q Ck  3 S 0 ImHutfabrik mit Färberei

M . SnltsMm Don SMsUsto.
Von unserem Anerbieten, Olasbeizöfen in Stand

»u fetzen, ist in so großem Umfang Gebrauch ze-. . ... m ij __ _ _ _ _
macht worden, daß wir unsere Abnebmer bitten

ochmüssen, sich mit der Erleöchuna ibrer Anträge nv!envas zu gedulden.
Wiesbaden, den 8. Oktober 1921.

. „ ... .^ BetriebSabteilun«d« städtischen Wasser- und Gaswerk«, iss«

WW
werd. »ist echtem Robr

billig geflochten
Cftrilttan Schuhmacher,
DobbeHner Str . 118, 3.

Kmte genügt. Mm

AusLergLWülinM billig!
inillinillllll!ll!ll!lillllllllllH!llllllll8llltlliinillll!l!lllll8!IIIIHnH11HHIfflllHIIIII

so versidiern Sie ihr Reisegepäck
im durchgehenden Risiko von
Wohnung zu Wohnung bei Ge¬
währung billigster Prämien und
kulantester Behandlung aller Scha¬

densfälle beim

Wikinger Lloyd
Transport-Versicherangs-Aktien-

Gesellschaft, Berlin SW. 11.
Die Haupt -Vertretung Wiesbaden:
E. Kern,  Nikolasstrasse 15
Staatl. Lotterie-Einnahme. — Tel. 4231.

275“ 225“ 185“ 135“
Hohen Festes halber

bleibt unser Geschäft am

fff/ * J 'a  .ä ' /®'  /
&

Mittwoch , den 12. Oktober

N ieschiossen . A
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FLA CK , Luisenstrasse 25
gegenüb. Reai-Gymnaslum. Telefon 747

Julius BormassG.m.
b. H.

Ladeninhaber , Gewerbetreibende , Handwerker'

Mieter!
2  PretestveFsammliiogeii

gegen die Beschlüsse der SoziaUsiernngskommission
Montag , den 10 . Oktober 10a 1,

abends 71/* Uhr und 9 Uhr im Lyzeum, Bosepiatz.
JLest unsere Plakate : Lest unsere Plakat « '

Mieterschutz verein Wiesbaden E . V.
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«MbHHs der KriegSbesihDigle»
M HixlerbliebM!,

Sedanplatz 1
- **„« den 11. Oktober 21 abends 7K Ubr.

amD-A^ Germania. Heleneniiraße27.
^ gemeinsame Hauptversammlung.

- ^- snung : 1. Geschäfts- u. Kassen-
Ta ^ ^ n^ be/rke. 3. Kartoffel- u. Brenn-

bericht. ^ Verschiedenes.
stoffbeschannü. - Mitglieds ist unbedingt not-

Ersch°'N : k ß-â en find mitzubringen. («u-7

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Ankauf I
» Silber-, platingegenständenin jed. ^
» ^ « Ringen Ketten, Bestecken, gold. Uhren. «
0 Seroften alten Gebissen emz. Zähnen. Brillanten*

S ufm . zu allerhöchsten Tagespreisen ! «
• Uhren werden bestens und preiswert repariert . 0
• M. Ebbe , WieOkde«, Müritzstr. 40. J
• Auf Wunsch persönlichen Besuch, [9841 #

Antiquitäten , pes -serteppiche,
Gobelins , Gemälde,

Brillanten-, Gold und Silber-
Sammel ^e^enstände

gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht.

Dienstag und Mittwoch
Grosser billiger

Frisch vom Fang in Eis:

BratsdieHfisch Pfd. Mk. 2.50, Goldbarsch£je{ Pfd. Mk. 3.50
la grosse Schellfische i/oSf Pfd. Mk. 5.00, auss** Mk. 6.00
ff. Seelachs . . . oSÄpf Pfd. Mk. 4.50, au»** Mk. 5.50
Ia fetten Cabliau

V, Fisch
ohne Kopf

F‘I*i PW. Mk. 5.00, ius.to. Mk. 6.00• ohne

Frische grüne Heringe Pfd.1k.4.00
Lebendfr.Blaufelchen Pfd.Mk.10.00,grosse Rotzungen Mk.6.00

Frisch ans dem Hauch:

Kieler Fettbücklinge Pfd. Mk. 7.50, 7Pfd.-Kiste Mk. 48.00
Geräuch. Schellfisch. . Pfd. Mk. 5.00, Seeaal. . Mk. 6.00

Makrelen Mk. 9.00.
Alles andere stets frisch , gut und billig in [9104

Trotze

Wagmaim
Nerostrasse LS . — Telephon 2654.

Mittwoch, den 12. Oktober»
vorm . Sstz Uhr und nachm . 2 '/» Uhr Mittwoch, den[2. Oktober,

^UllNWS « M

Pension
Mage ) Kurlage zu vk.
Oil. u. H. 1309 an die
ßlefchäftsst. d. Bl . (« *'
MWEEW . Kj
^ Unterricht Jj

Prival-Tonz-
ligrri

zu jeder Zeit
(auch Sonntags)

in allen modernen
Tänzen, sow. Walzer
Eigene Lehr- Säle im

Hause

CarlDiehlnirau
Friedrichstr. 43,1. Et.

Wegen Ausgabe deS
Fuhrwerks ein«
RiitteSscliweres Piere
eine leichte und eine
kchmere Fed-rrvllc spott¬
billig, zu verk. Kiedrich.Ober'trai-r 8-> . (MLi

Schönes aebr. solides
Jy ool apcicsimmcr^bag . Wobn-
*|>nmer nur 3500 .11.  pr.

>>■nerfiSieb. ein-
Är ®l0£eI  u Polster-billig abzuaeben
«ermannstr. Nr . 17 .1  r
—^ Tel. 2447. »los
vLesftrw .BraunkohlenA-helBerMtr. 20, Pt . »m.

VerWegmes
„'ffPiSiiT
ÄS * m‘
-LLLSL
•84 »er am ganzen L-lS-mii

be.
, Saftet, welche

durch da» ewige
,nLag u Nacht peinigten
>4 ia ^rn Zucker ' »

Ha;tnt -Medlilnai- Sc ile da»
' betnlig, Die|e Seife

MYunderie wert Serg . M.
fiff> Zu)kooh' Crel”' (iildjl

Drogerien und

Wilhelmstrasse 36
— Wiesbaden—

Erstkl. konzessionierte
Klein-Kunst-Spiele.
Abends ah 8 Uhr

das Oktober- Weltstadt-
Programm:

Lu Carena, Vortrags-
Künstlerin. Grete God-
lewsky in ihren Tanz-
Schöpfungen. Walter
Wichard, Grotesk-
Komiker. Hedwig Wille¬
strand, Sängerin. Erich
Brauer, Conferencier.
Pani Lanzig, Zauber-
künstl. Ronard&Cas-
pary, Tanzduett.Helnr.
Prasch,Bayr.Humorist

Gerda Helm,
Grotesk-Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute. Mlla
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl. Dp.  Alles,
der Sartiriker am

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
sudle man die PARK¬
BARu. die PARK-DIELE

Kammer-
Lichfspiele
Mauritius Strasse 12.

Der beste
Harry Piel-Pilm!

Der>Ve pächt er
des Todes
Abenteurer -Film

in 6 Akten
mit Harry Plel.

Wenn Ou denkst,
Du hast ’n.

Humoristisdie
Schattenbilder.

Kleine Eintrittspreise:
^ 1 50 bis 3.75 Mk. j

^Ächtung!
Räumungshalber di« 2
letzten billigen Tage nur

Montag und Dienstag
Ocksen- u. Rindfleisch

alle Stücke Pfd. 7 Mark,
Hackfleisch Pfd. 10 Mark.
Mettwurst Pfd. 12 Mk.,
Hausmach. Prehkovi Pfd.
12 Mk.. Fleischwirrst u.
Sckinkenwurst Psd 10
Mark, Lrberwurft Psd.
5 Mark

Kessler
Sellmundstrastc 22.

NB . Bemerke. daf> ab
Donnerstag ab 8 Ubr
rtiüj täfitich nur wieder
Pserdesleischoerkauk stat^

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in
meinem Vcrstcigernngslokale

22  wellritzftr . 22
nachverzeichnete gebrauchte Mobiliargegenstäude

\ schwarze Wohnzimmer-Einrichtung
best, aus : Vertiko. Sofa . 2 Sessel, 4 Stühle mit
Plüschbezug, Tisch mit eingelegter Platte , Nipp-
und Bauerntisch:
kleiner Kaffensckrank, »ußb. Büfett , nußb. und
eich. Auszug- und andere Tische. 1- und 2tür.
Kleiderschränke. Kommoden. Konsolen. Stühle
aller Art , Waschkommoden und Nachttische,
Waschtisch mit Marmor und 2 Lavoren (paff,
für Frikciirej . eich. Schreibseffel, nußb. Bilöer-
staftelei, Vogelkäfig mit Ständer . Figur mit
Ständer , antiker Tisch, antiker Wandschrank,
säst neue Nähmaschine lHanb- und Fuffbetrieb),
nußb. und lackierte Betten . Federbetten und
Kiffen, Poistermöbel, elektr. Ständerlamve.
elektr. Bogenlampe. Lüster für Elektrisch und
Gas . Pendlll- und andere Ubren. Oelgemälde
von Baumgärtner usw.. div. andere Bilder,
Bücher, Nivv- und Ausstellgegenstände. 2 Ala-
baster-Vqsen, Fernglas , Herren- und Damen¬
kleider, Stiefel . 2 Herrcnuhren , Aauarium,
Schülervult , lehr guter Küchenschrank. Küchen-
Anrichte. Tische und Stühle . Eisschrank. Fleisch¬
mahlmaschine. Glas . Porzellan , Küchen- und
Kochgeschirre, GaSherö, Dezimalwage nfto.

Ferner : 1 Wirtschaftsbüfett mit Spülvorrichtung
und Eiskastcn, 3.30 rn, 1 Wirtschaftsbüfett mit
Marmorvkatte, 3.00 m fauch als Ladcntheke
verwendbar). 40 Tonnetstühle, 80 sehr gut er¬
haltene Gartcnstühlc. 12 runde Gartentischc.
Wirtschaftsvorzellan. Wein-, Bier - und Likör¬
gläser. großer Gaskückenherb

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . Be¬
sichtigung vor Beginn der Auktion.

Georg Jäger
beeid. Taxatoru. öffentl. äugest. Auktionator.
Wellritzstr. 22. Gegr. M . Tel. »

MM M- uni) MImi
Bor  IMeBetrieBon.

Wer im Stadtbezirk Wiesbaden ein stehendes
Gewerbe anfängt , hat dem Magistrat vorher oder
spätestens gleichzeitig mit dem Beginn des Betrie¬
bes Anzeige davon zu machen, welche schriftlich zu
erfolgen hat oder auch bei der Steuerverwaltung.
Rathaus , Zimmer Nr . 9 münölich während der
üblichen Vormittagsstunden (8—1 Uhr) zu Proto¬
koll gegeben werben kann.

Diese Vervslichtung trifft auch denjenigen,
welcher

a) das Gewerbe eines andern übernimmt oder
fortsetzt,

b) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an
Stelle desselben ein anderes Geiverb« an-
sängt. . .

Wer die gesetzlich« Verpflichtung zur Anmel¬
dung eines steuerpflichtigen Gewerbes innerhalb
der vorgeschriebenenFrist nicht erfüllt , verfällt
nach 8 70 des Gcwerbestcuergesetzes in eine dem
doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen
Geldstrafe: daneben ist die vorenthaltene Steuer
zu entrichten.

Das Aufhören  eines steuerpflichtigen Ge¬
werbes ist dagegen bei dem Herrn Vorsitzenden des
für die Veranlagung zuständigen Steueraus-
schuffes der Gewcrbesteuerklaffen 1—4, Hcrrn-
garbenstratze8, hier , schriftlich anauzcigen. Wird
ein Gewerbebetrieb eingestellt, aber nicht rechtzeitig
abgemeldet. so ist die Gewerbesteuer nach 8 38 deS
Gewerbesteuergesetzes bis zur Abmeldung fort¬
zuentrichten.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1921.
Der Mvotttrat — («*

vormittags 8^ Uhr beginnend lohne Panse)
versteigere ich zufolge Auftrags im Versteigerungs-
lokal frühere Gewerbehalle

fl. schwalb. Arche|0
lEingang Mauritiusstratz «)

folgendes Mobiliar und Hausgegenstände:
1hell, eichen Schlafzimmer
3teiliger Sniegelschrank, weißer Marmor . Pa-
tentraümen und Schoner.

1Nutzb. Schlafzimmer
mit Marmor und Roßhaarmatratzen.
1Hochs. Mahagoni Salon
1 einfaches Herrnzimmer, für Büro geeignet.
1 prachtvoller Nnbbanm Stollenschrank,

1vorzüglich. Vorfelder Salon-Billard
mit 6 OneuS und Bällen lfast neu).
2 Eßservice für 24 und 6 Personen.
1 Tasclklaoicr (nutet Ton), 1 bocke leg. Rusch.
Schreibtisch mit Aussatz. 1 Orient -Teppich und
iavaa. Decke. 2 Bronrelenchter. Mabag . Roll-
vult, Sekretär. Betten mit Roßhaar - ü. Woll-
matratzen, 1- u. 2tnr . Kleiderschränke. Kom¬
moden. Trümosvieael, Nutzb. Kredenz, Garni¬
tur : Sofa u. 4 Sessel. Waschtische, runde , eckige,
Auszieb-, Nivv- und Bauerntische. Kinberbetr,
1 komplette Küchcneinrichtnng, 2 ers. Flaschen¬
schränke für 200 Flaschen. Mabag.-Ständer mit
Figur . Kinderpulte, Svieges, Bilder , Stühle,
Porzellan, Gläser. Gas - u. elektr. Lüster, hoch¬
feiner Kristall-Lüster. Weißzeug, gr . Tafeltuch,
20 Servietten, Portieren , Gardinen . Herrn-
kleider, Schube, Handkoffer, Schließ- u. Wasch¬
körbe. Bücher, Ausstell- und Tekorationsgegen-
stände. div. Küchen- und Haushaltnngsgegen-
stände und vieles andere mehr

freiwillig meistbietendgegen Barzahlung.
Um 12 Uhr kommt ein
5 P.  S. elektr . Motor
lBismarckwerke) mit Transmission und komvl.
Anlage zum Ausgebot.

Besichtigung: Dienstag nachmittag von 2—5 Uhr
und Mittwoch vor der Versteigerung.

kUbevt holzheq
Auktionator und Taxator.

GekckLftslokal: frühere Gewerbehalle.
Kleine SckwalbacherStraße 1». — Telefon 3847.

NB . Versteigerungen und Taxationen werden
jederzeit im Geschäftslokalund in der Wohnung.
Rheinstraße 80. Pt ., unter günstigen Bedingungen
angenommen. G04Z

Bekanntmachung.
vienüag, den Oktober 1921,

vormittagsU Uhr
versteigere ich im Güterbahnhof Wiesbaden-West:

l Waggon

Wiesenheu
gemäß 8 373 H. G. B. für Rechnung dessen, den «S
angebt, öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung.

Lonsdorfer,
«erickr-voLzirber. Vvrkstraß, U , L (* •*»

Sette 5

&sse Versteioemno

Donnerstag, den 13. ©ft.
vormittags 9K Uhr beginnend, durchgehend ohne
Pause bis nachmittags 4 Uhr, wegen Wegzug und
aus einem Nachlaffc, in meinem Versteigerungs-
saale

23 Schlvlllb. Str. 23
Zum Ausgebot kommen:

MrlBRgkr MBRifdjntif
best, aus : Platin -Kollier mit großem Brillant
und Perlen und Brosche mit Diamanten,
sehr schöne Silbrrsachen  als : Tafel,
oufsätze. Frucht- und Gebäckschalen. Jardiniere,
Brotkörbe Wein- und Likörkannen etc.,

W flutes Mmes Wan
von W. Günther. Klavierbank,

ßkhl« Rk IwM SRlRR- stet
SüRümtr-fiitWiRi
best, aus : 2 prachtvollen eingelegten Boule»
Schränken. Bouls-Blumentilch. runder Tisch,
Spieltisch. Notenetagere. Sofa , 2 Sessel und
4 Stühlen mit Seidenbrokatbezug,

AegRRlkW Wie Mag. Mi’
zlRmer-MWlM
best, aus : Ecksofa mit Etageren- und Schrank»
ausbau. Dos & dos . 2 Sesseln. 2 Stühlen . Vi¬
trine , Etagere, achteckigen Tisch. Düstenstänber.
Paravent , Erkerabteiluna. Portieren.

ca. 5,00X4,00 Meter.

Schr gute Moi. Wnimr-W-
riiiitaRg
best, aus : Büfett, Ruschewey-Ausziehtisch. Ser¬
viertisch, Spiegel mit Trümo. 6 Lederstüblen
und Paneekbrett,
prachtvoller dreiteil. Svicgelschrauk. amerikan.
Nngbaum. m. reicher Bildhauerarbcit . 3 Rutzb.
Spiegelschränke, ein- und zweitür. Kleider- und
Wäsckcschrünke. sehr gutes zwcischläftges Maß.
Bett mit Roßhaarmatratze, div. Betten. Nußb.
Kinderwiege, fahrbarer Erstlingskorb. Mabag.
Waschtoilettc. WaMonsolen. Toiletten-Tische.
Nachttische, Kleider- und Handtuchständer, Kom¬
moden, Vertikos, Eicken Büiherschrank. Rudb.
Diplom.-Herrn-Schreibtisch, Briefschrank, sehr
guter Divan und 2 Testet mit Ta scheu bezug,
Divans . Sofas . Chaiselongues. Schreib- und
andere Sessel. Stühle, amerik. Nußb. Auszieh¬
tisch, Serviertische, sehr schöne Sofa -, Spiel -,
Näh-, Nipp-, Zier- und andere Tische, eingelegte
und andere Etageren, Staffelei, Säulen . Wand¬
bretter , Lexikon-Wandregal, lehr schöne amerik.
Nußb. Flurgarderobe mit Truhe. Eicken Flur-
gardcrobcn. gemalter Ofenschirm, Regulator.
Pendüle . geschliffene Glasplatte 1.20X1,20 Mir .,
großer Goldspiegel 2,40X0.80 Meter. 2 sehr
schöne egale Gvldsviegel mit Trümo. Nußb.- u.
Gold-Trümospicgel, Kamin-, Sofa- und andere
Spiegel. 2 sehr schöne Stehspiegel mit Mosaik-
Rahmen, große Anzahl sehr schöne
Oelgemälde.  Stahlstich - und andere Bil¬
der, Gobelin, feine Nipp-, Aufstell- und De¬
korationsgegenstände, darunter sehr schöne
Melbon-Figuren und Wandteller, große Maio-
lika-Jardinicre , Gong, Barometer, große An-
za!;l Bucker als : Klassiker, Romane, Zeit¬
schriften etc., sehr gute Gebrauchsgegcnstände
aller Art . Smyrna - und andere Teppiche, Lino¬
leum. Federbetten. Portieren, sehr schöne elektr.
Beleuchtungskörper, darunter 1 achtfl. Kristall-
Lüster, 2 egale stebenft. Speisezimmer-Lütter,
div. Pendel und Wanülamven. elektr. Ständev-
lampe. Gaslüster, Vogelkäfige, Reisekoffer.
Schließkorb. Kinderschreibvult, Kindergeig« mir
Kasten, cmaill. Badewanne, Kindenvanne mir
Gestell. Seffel mit Nachtstuhleinrichtung. Ko»
viervreffc, Kücken- und Vorratsschränke. vierfl.
Gasherd mit Brat - und Backofenv. Junker u.
Ruh, Gasherde, div. Kückenmöbel, Eisschränke.
Stebleiter , Hackklotz, eis. Flaschenschränke, Obst-
regale. große sahrb. Dezimalwagem. Gewichten,
sehr schöne Küchenwage mit Gewichten. Bor-
ratstonnen , Küchen- und Kochgeschirr, Porzellan
und sonstige Küchen- und -Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Der Brillantichmuck und Silberfachrn kommet»

um 11 Uhr zum Ausgebot.
Besichtigung am Mittwoch von 9 bis 2 Uhr.

Wilhelm helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Wiesbaden, Zchwalbacher§tr. 23.

Telephon2%\. ( 9108

Misch-und Wurst-
Versteigerung.

Dienstag , den 11. dS.. vorm. 10 Uhr. werde
ich im Bcrsteigerungslokal Helcnenstraß« 25 auf
Rechnung besten, den eS angebt, öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigern:

Ungcf. 131t.M .SchweiReAelsch,
RRgejöhrI Zlr. Wm!> (PteUsB,
$lntmucftn.Sebenonrft(gnäRdiert).
Wiesbnden. den 10. Oktober 1921.

Richtei»
Mxrllhg voll»sehr», CtAttUafttabc 48. L |wbo



Rheinstr.
47.

Rheinstr
47. '

Behaus w, «s « abI

fieafer
Telephon 6137.Klrchgaese 72.

Seite 6

Staststheater in Wiesbaden.
Montag, 10. Oktober, Anfang 6.30 Uhr. (5. Borst.) Ab. 5.

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Schiller.

Königin Elisabeth . Thilo Hummel

Wiesbadener Menest»- Nachrichten

Königin Maria Stuart .
Graf von Leicester . . .
Graf von ShrewSbury .
Baron von Burlcigh . .
Graf von Kent . . . »
Davifon, Staatsfekreiär .
Amlas Paulet . . . .
Mortimer

Johanna Mund
August Mvmber
Paul Wiegncr
Tr . Paul Gerhards
Karl Ludwig Dlehl
Willy Buschhofs
Walter Zollt»
Otto Wvllmann

Graf Aubespine . Gustav SchwabÄraf Bellievre
Okelly.
Marias Haushofmeister .
Burgoyn, ihr Arzt . . .
Hanna, ihre Amme . .
Margareta, Kammerfrau
Offizier der Leibwache .
Page der Elisabeth

Gustav Albert
Hans Bernhöft
Max Andriano
Walter Kenne
Marga Kuhn
Tony Portzehl
Earl Heinz Jaffe
Ludwig Dörrer

Wiesbadener Bank
fSr Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Frfedrichstpasse 20.

[Aktiva . Greschäftsstand Ende September 1921. Passiva . I

Ende nach 10.15 Uhr.

Dicnötag, 7 Uhr: Die Entführung aus dem Serail . Ab B
— Mittwoch, 7 Uhr: Der Dieb. Abonnement A. ‘ —
Donnerstag, 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Ab. D.
— Freitag, 7 Uhr: Pygmalion. Abonnement B. -
SamStag, 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Abonnement A.
— Sonntag, 5.30 Uhr: Tauuhänfer. Aufgehobenes Ab.

Dienstag , den tt . Oktober
8 Uhr im kleinen Saale:

Kompositions -Abend

Dr. Ludwig Scriba
Mitwirkende:

Elisabeth Kandt vom Opernhaus Frank¬
furt a M. (Sopran ), Margrit Leue , Wiesbaden
^lavier ), Willy Scriba , Konzertsänger,
Frankfurt a. M., (Bariton ), Otto Schmidt und
Adolf Radtke , Frankfurt a. M. (Klavier ).
Lieder für Sopran und Klavier . Hölderlin-
Cyklus für Bariton und Klavier . Variationen
und Fuge über ein eigenes Thema . (Max
Reger gewidmet ). Thema und Variationen

für Klavier , vierhändig.
Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mk.

Mittwoch , den 12. Oktober
8 Uhr im kleinen Saale:

Heiterer Abend
von

Karl Ettlinger
„Karlchen “ der „Jugend “.

Heiteres tud Nachdenkliches ans eigenenWerken.
Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mk.

5920] Städtische Kurverwaltung.

Der neueste Union -Film:

Sapphe.
Tragödie in 5 Akten mit

Pola IVegri
Johannes Biemann

Albert Steinrück
Alfred Abel.

EPrinz nriBetteUe.
Eine alte Legende in 6 Kapiteln.

Auf vielseitigen Wunsch
nech zwei Tage verlängert:

Das Huforennen GrunewaU.

Erkundigen Sie sich
in Ihren Bekanntenkreisen , Sie werden hören
dass im allerhöchst Zahlender bin für

falsche Zähne, Gebisse , Brennstifte,
Gold-, Silberschmach n. Gegen¬

stände , nebst Platin , Gold-
nnd Silberbrach.

Heesen , IDaieWMSlI. 21, IH.7S4.

1. Kassenbestand . . . .
2. Fremde Geldsorten und

Zinssdieine.
8. Guthaben bei der Reichsbank
4. Guthaben bei Banken . .
5. Postsdieck -Konto

in Köln a. Rh. .
6. Giro-Konto bei der Dresdner

Bank Frankfurt a.M.u.Berlin
7. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel . . . ,
b) Vorschusswechsel . .
c) Einzugwechsel . . .

8. Wertpapiere der gesetzlichen
Rücklage:
a) Deutsche Staatspapiere
b) Sonstige bei der Reichs

bank beleihbare Papiere
9. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere .

b) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaften und andere Sicher¬
heiten .

110. Kredite für geleistete Bürg,
schäften.

11. An- und Verkauf von Wert¬
papieren für Mitglieder . .

12. Hausgeräte . .
13. Hypotheken -Konto:

Erworbene Hypotheken . .
14. Haus -Konto i:

Geschäftsgebäude . . . .
15. Haus -Konto II:

Erworbene Grundstücke . .
16. Hausverwaltungs -Konto I:

Geschäftsgebäude . . . .
17. Verwaltungskosten . . . .

M
664,279'

573,686(
883,2131

13,249,0221

4,569

1,163,344

55,805,000
432,397
10,366

1.

625,612

151,904

2,400,291

2,882,884

669,178

645,461
35,329

116,800

354,510

234,923

54,936
1,867,158

Geschäftsanteile (Mitglieder¬
guthaben ) .

H. Gesetzliche Rücklage *
3. Rücklage II . :
4. Ruhegehalts -Rücklage ,
5. Sparkasse der Bank . ,
6. Darlehen auf Kündigung An¬

leihen gegen Schuldscheine
unserer Bank ) .

7. Laufende Rechnungen mit
und ohne Kreditgewährung

8. Hypotheken -Schulden.
9. Sicherheitswechsel für

leistete Bürgschaften .
10. Zinsen -Konto
11. Verwahrungsgebühren
12. Schrankfachmieten . .
13. Postscheckkonto Frankfurt

a. Main . . . . . . .
14. Inkasso -Konto . . . . . .
15. Hausverwaltungskonto II:

Erworbene Grundstücke
16. Mittelrheinis <her Verband .
17. Gewinn-Anteile . . .

5,190,738
1,917,872

817,992
600,094

Montag, 10. Ostober 192z
Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag, de« 10. Oktober 1921:
Nachmittags , o» 4—8.30 Uhr:

Tanr -Tee im kleinen Konzertiaale.

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Äonzert . A,^ ,
Stadt. Kurorchester. Leitung: Herr Rudolf BerawÎ A
1. Ouvertüre »u . Der Wasserträger« »o« Ch-rnb̂ 'l

12. Ballettmustk z« . Die Tempelherrn» von Lttol
I 3. a> FrühlingSlted, b> Splnnerltet von Meudelri

4. Vorspiel zu . Odysseus-- von Bruch. — 5. ®n|L.
und Ballade aus „Der fliegende Holländer« von Sv

| — #. Fantasie aus »Bajazzo- von Leoneavallo. "

8 Uhr im Abonnement:
Operetten- unb Walzer-Abend.

Stadt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann fwJ
1. »Zum Nendez-oous" aus »Die Amazone» von

— 2. Ouvertüre zu »Der Bettelftudent» von Millöa,
3. Walzer aus »Der liebe Augustin» von Fall. — 4
pvnrri aus . Schwarzwaldmädel» vo» Fessel. — «. '
Lied aus „Die luftig- Witwe» vo» Lehar. — 6.
aus »Di- geschiedene Frau» vo» Fall. — 7. P,

15,905,810 031 auä »Die CzardaSfürsttn» von Kalman.

ge

7,511,918

47,150,885
166,000

669,178
2,623,058

69,068
9,356

51,082:
204,917(

64!
10,435:
26,649

Heute:
Der grosse amerikan . Sensationsfilm
Die furchtlose Canadierin

II. Teil:

82.825,120

68

09

11

60

Zahl der Vereinsmitglieder Ende Juni 1921: =
Zugang bis 30. September 1921: ,
Stand Ende September 1921: . , .

Ö2,825,120|60
10230.

168.
10398.

Wiesbadener Bank für Handel u. Gewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

1Palm<  Schleucher . Frey . Strehmann . De . Frankenbach. Schneider.

IGastspiel der Berliner Fllmopern-Qesellscba.,
Der Spielmam.

I Dramatisches Film - Singspiel in 7 Akten
mit Carola Toelle und Paul Hansen .I
Gesänge von Schubert , Offenbach, TosellU
Erik Meyer , Hellmund u. Carl Otto Krause. |

Persönlich mitwirkende Singer : f
Siegfried Adler von der Volksoper in Wien; |

I Frl .Ruth Renee , Konzertsängerin aus Berlin. |
Musikalische Leltnng:

Kapellmeister Arthur Pelsker ans Berlin. I

| Hilea Sie an!Neger.|
Anfang : 3, 5Vs und 8‘], Uhr,

■ Eintrittspreise : 4.— bis 10.— Mk.
Liedertexte ä 1.50 Mk. an der Theaterkasse.

JDienstag8Uhr, Aula Lyzeum I,
am Schlossplatz:

Vortrag
IPer|tommen 4e HeMerrsdier!

Pr. Reihlen-Stuttgart . (*9740
| Eintritt frei . Eintritt frei.

. Einen
Sorgenfreien Lebensadern
. . . . . . . . im. hiiiiii
Sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser
Wilhelms - Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung

für Alters-Renten- und Kapital-Versicherung.
Sie versickert kostenfrei gegen zwanglose Ein¬
lagen , mit welchen jederzeit begonnen werden
kann , Renten und Kapital , zahlbar vom 55.
Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort

beginnende Renten■
Sie zahlt jährlich für IOOO Mk « Einlagen

beim Einzahlungsalter [wr4!
von über (Jahre ) 53V2 59 »/- 64»/s 69 »/2

männl . Personen 84 102 122 150 M.
waibl. Personen 70 84 IOO 124 „
Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen

versendet die Zahlstelle : Gebrüder Arier,
Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstr . 95.

Pelzumarbeif ungen
u. üeuanf ertigungen
werden fackgernäss u. billig ausgeführt , Weise
füchse wie neu gereinigt Moderne Pelz

waren auf Lager. (8384
R. 3 ran dis , Kürschnerei und Peizwaren.
Wiesbaden . Langgasse 39 , I. Tel . 2024

Die Wiesbadener Aerzteschaft gibt bekannt,
dass die ärztlichen Honorare in der Privatpraxis
bis auf weiteres mindestens das 6fache der
Vorkriegssätze betragen

Als Mindestsatz für Minderbemittelte gilt
für die Beratung in der Sprechstunde 10 Mk., für
einen gewöhnlichen Besuch an Werktagen 15 Mk.

Der wirtschaftliche Aerzteverband
Wiesbadens . psati

üeue Steuern
kommen auf Spirituosen,

deshalb empfehlen wir noch zu mäßigen
1 Preisen nur prima Qualitäten.

HjttniMimUS, fl. 37.- Ml.
| Weinbrand garantiert rein und alle sonst.

. . Spirituosen und Liköre:
bei 15 Fl . die Fl. Mk. 1.- billiger.

Haben Schützj Co., iimm
Kaiser -Friedrich Ring 70. - Tel. 6331

Atlantic -Diele
(früher Nonnenhof).

Orig. Alexander Jazz-Band.
Täglich nachmittags:
5 - UHR - TEC.

Abendbetrieb ab 8 »/, Uhr.

Im Cafö täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte.

V _ • 78793 .

SfaaH. Klassenlotferie
Zur Haupt-u.SchIussziehung v. 14. 10.—14. u.

(4 Wochen tägl . 2X Ziehung !)
Prämien - und Hauptgewinne:
750000 | 2X 250000
500000 4X 200000
300000 I 4X lOOOOO

noch Kauflose vorrätig.
_ V« */, Vt  Porto 60 Pfg.
100M. 200M. 400M. extra.

2X
4X
4X

50 M.
Ferner Geldlose zu 3 .60 M.

E Sfonn Staatl.Lott.Einnehmer
■ IWcrD ; Nikolaestrasee 5.

Postscheck Frankfurt a. M. 24001. Tel. 4231.

Schneider-Reparaturen
allerArt,  sowie Neufüiiern. Umändern. Wenden.
Aufbügeln, Lammet kragen ans Paletots besorgt

in sauberer Ausführung.

Gustav Schwanz, Schieidemelsler
LraukeavraL« IS. - Tel. 2486.

/. Redekunft-
und Vortrags- 5diule

Rdolph Termin
Dramaturg und Uortragsmetfln

Zietenring  4.
a) Schöne dlakkt/reie Ausfpradie
b) Redekunst (für Haufleute eta.)
o) Rezitations -Unterricht
d) blterarlfche Einführungen ln Dichtungen
e) Rollen-Studium
f) Gefangs - Uorlrag (von biedern, Fhten,

bautenltedem}
g) Kabarett -üortrBge öfter Urten.

11. Diditernadimittage
oder -abende

(von Prtvat-Zlrkeln zu arrangieren)
fett vielen Pahren In hlef. heften Gefellfchafts-
kreifen und Penfionaten bekannt,  vr Diel
fetttgfte Programme, emfte oder heitere,  —
bis su den aüerneueften Dichtem— nach
Vereinbarung, (u. a. Dramatlfche Dovltäten.)
Rnmetdungenu.Anfragen fdirtfü. erb. ad. Ud.
Sprach ft. o. 9-10,2-4 Uhrb. Bonn Ad. Tormln,
Zietenring4 (Stra&enbatm-btnten3 und 4).

_ _ [«5228

Schuh-Reparatur!
Damen-Dohlen '. . 22.-
Herren -Sohle « . 28.-

Ia Kernleder, erstklassige Verarbeitung. '
Empfehlenswert: Gummi-Besohlung

ür Damenschuhe . . . 15.— I Absätze i?;l
für Herrensitz,»he . . . 17.— ) nach Gros!:

nur beste, ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anfertigung , Umändern,

schuhen in prima Ausführung schnellstens- 4
Sämtliche Gchnh-Reparatnren , auch die kleinste»

gewissenhaft, solid und billigst. (81*|

3 lleugasse 3
Reinmann.
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